
dr Gretzebacher
Mitteilungsblatt der Einwohnergemeinde Gretzenbach

März 2021, Nummer 125

Dorfladen

Batik-Shirts

Grossbau- 
stelle im  

Schachenwald



Inhaltsverzeichnisdr Gretzebacher

Editorial

«anpacken»� 1

Gemeinde

Im Jahr 2021 werden die Behörden neu gewählt� 2
Kostentreiber bei den Sonderschulen� 3
Der Gemeinderat wählte einen Bauverwalter� 4 
Im Aarenfeld soll gebaut werden� 5 
Zivilstandsnachrichten� 7

Bürgergemeinde

Us dr Bürgerstube� 10 
Dorfladen � 12

Kirche

Rorate – Gottesdienst im Kerzenlicht 	�  13 
Krippenspiel an Weihnachten 2020� 14

Schule

Neu an unserer Schule� 15 
Alles rund um den Körper� 16
«Brücken bauen» – der Kindergarten auf Reisen� 18 
Besuch auf dem Schulareal� 19 
Lichtevent� 20 
Wir färben uns die Welt, wie sie uns gefällt� 22 
Lichterfest im Kindergarten� 24 
Ausprobieren der Instrumente an der Musikschule� 25

Jugend

Neues Leiterteam für die OJuN� 27

Vereine

Musikverein Gretzenbach:  
Erinnerungen statt Aktuelles (Teil 2)� 28 
Mein Trainingsalltag während der Corona-Krise� 31 
Als Gemischter Chor in Krisenzeiten überleben� 32 
Gretzi-Chuchi-Rezept � 34

Persönlich

Interview mit Pfarrer Danam, Pastoralraumleiter� 36

Kaleidoskop

«dr goldig Heiland»� 38 
Es tut sich was im Schachenwald� 39 
Alles hat seine Zeit ...� 40 
Römerbad� 42

Pinnwand� 43�

Veranstaltungen/Termine�

Veranstaltungen Vereine 2021� 45 
Ferienplan 2021 / 2022� 45

Impressum

Selber Hand anlegen, denn: Selbstgemacht 
schmeckt die Pizza besonders gut.

Bild: Lehrpersonen des Kindergartens

Redaktionsteam

Fritz Liechti	 Kirche, Vereine, 	Kaleidoskop
	 und Gesamtleitung

Rosmarie Ramel	 Schule

Laura Jacquier	 Persönlich, Beizlifest

Caroline Studer	 Jugend

Elvira Pfann	 Kulturelle Veranstaltungen

Leserbeiträge sind sehr erwünscht:

Zuschriften (wenn möglich elektronisch) an:

Fritz Liechti
Redaktion «dr Gretzebacher»
Jöriweg 12, 5014 Gretzenbach
E-Mail: fritz.liechti@yetnet.ch

Die Redaktion behält sich das Recht vor, 
Artikel zu kürzen.

Nächste Ausgabe:	 Juli 2021
Redaktionsschluss Nr. 126:	 10. Mai 2021

Sie möchten «dr Gretzebacher»  
in Farbe sehen?  
www.Gretzenbach.ch macht es möglich.



Editorial

1

Die Zeit drängt, das Editorial  
für die neue Nummer der Dorf-
zeitung muss fertig werden.

Das erledige ich gleich nach dem 
Kaffee. – Ach, erst noch ein Tele-
fonat erledigen. – Oh, die Sonne 
kommt, nichts wie raus. Frische 
Luft tut mir bestimmt gut. – Die 
Zeitung habe ich auch noch nicht 
gelesen ...

Meine Ausreden werden immer 
kreativer.  Vielleicht kennen Sie 
das auch.

Aber dann, wie aus heiterem 
Himmel, ist die Motivation da: 
Jetzt! Und ich packe es an.

Es ist Januar, draussen liegt 
Schnee. Das Jahr ist noch ziem-
lich jung, also eine gute Zeit, et-
was anzupacken. Viele verspüren 
in diesen Tagen plötzlich Lust 
aufzuräumen, Ballast abzuwer-
fen. Wie wäre es mit Keller räu-
men, Gefriertruhe abtauen? Die 
Schubladen im Büro sind zu voll 
und der Schuhschrank erst! An-
dere tragen schon länger Ideen 
mit sich herum und entschliessen 
sich mit viel Elan, etwas Neues 
umzusetzen.

Anpacken heisst: Jetzt wird’s 
«handgreiflich». Wir legen Hand 
an, packen an. 

Das Jahr 2021 ist ein Wahljahr. 
Es ist äusserst wichtig, dass  im-

mer wieder Einwohnerinnen und 
Einwohner bereit sind, sich für 
die Gemeinde zu engagieren. Es 
braucht Leute, die mitdenken, 
entscheiden und Umsetzungen 
angehen.

Nachdenken und diskutieren ist 
wichtig. Aber nur mit Taten wer-
den wir Veränderungen schaffen 
oder Neues kreieren.

Lange schon wird geplant, bald 
geht’s los beim Umbau des 
Dorfladens. Die Bürgergemeinde 
orientiert uns in dieser Nummer. 
Wir dürfen gespannt sein.

Der neugewählte Bauverwalter 
ist motiviert anzupacken, und bei 
der OJUN engagieren sich zwei 
neue Mitarbeiter. 

Auch dazu gibt es Berichte in 
dieser Ausgabe.

Wir wünschen Ihnen viel Spass 
beim Lesen der Dorfzeitung und 
immer wieder das gute, befriedi-
gende Gefühl, etwas angepackt 
zu haben.
		

Rosmarie Ramel

«anpacken» 
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Der Gemeinderat hat an 
der Oktobersitzung die 
Wahldaten 2021 verab-
schiedet. Zudem wurde 
das Steuerreglement 
überarbeitet.

Im nächsten Jahr finden die kom-
munalen Wahlen statt. An seiner 
Sitzung vom Oktober hat der 
Gemeinderat den Wahlkalender 
verabschiedet. Die Mitglieder des 
Gemeinderates werden am  
25. April 2021 gewählt. Die Ge-
meindebeamtenwahlen (Ge-
meindepräsidium und Vizeprä-
sidium) werden am 13. Juni 
durchgeführt. Die Kommissi-
onsmitglieder werden dann an 
der ersten Sitzung des neuen 
Gemeinderates am 24. August 
2021 gewählt. Der Amtsperio-
denwechsel der Kommissionen 
ist anfangs September. Der jet-
zige Gemeinderat wird Ende Ju-
ni seine letzte Sitzung in dieser 
Zusammensetzung abhalten. 
Interessierte Personen melden 
sich bei den Parteien, bei der 
Gemeindeverwaltung oder auch 
bei den aktuellen Behördenmit-
gliedern.

Das Steuerreglement muss 
revidiert werden
Das Steuerreglement stammt 
aus dem Jahr 2001. Sieben Jahre 
später wurde es einer Teilrevision 
unterzogen. Nun muss es wie-

derum den neusten Bestimmun-
gen angepasst werden. Unter 
anderem müssen die Holding-, 
Domizil- und Verwaltungsge-
sellschaften aus dem Reglement 
gestrichen werden, da diese mit 
der neuen Steuerreform STAF 
per 1. Januar 2020 aufgehoben 
wurden. Diese Gesellschaften 
werden nun wie die anderen 
Juristischen Personen besteu-
ert. Ansonsten wurden im Re-
glement kleinere Anpassungen 
vorgenommen, damit es dem 
Musterreglement des Kantons 
wieder entspricht. Aufgrund der 
zahlreichen kleineren Änderun-
gen wird dem Souverän eine 
Gesamtrevision des Steuerregle-
ments unterbreitet. Das Regle-
ment würde per 1. Januar 2021 
in Kraft treten.

In Kürze
• �Der Gemeinderat genehmig-

te die Pensenanträge für das 
Schuljahr 2021/2022. Ab dem 
neuen Schuljahr werden un-
verändert zwölf volle und eine 
reduzierte Abteilung geführt. 
Drei Abteilungen davon betref-
fen den Kindergarten.

• �Für das Schuljahr 2021/2022 
genehmigte der Gemeinderat 
wie im vergangenen Jahr 62 
Poollektionen für die spezielle 
Förderung. Für den Logopä-
dieunterricht stehen ebenfalls 
unverändert 10 Lektionen zur 

Verfügung. Für die Berechnung 
war die Anzahl Kinder in der 
Höhe von 255 massgebend.

• �Corin Limacher hat per Mitte 
September 2020 als Mitglied 
der Finanzkommission demis-
sioniert. Die CVP konnte ein 
neues Mitglied nominieren. 
Der Gemeinderat wählte Fa-
bian Moser für den Rest der 
Amtsperiode 2017/2021.

• �Der vakante Sitz in der Bau-
kommission konnte besetzt 
werden. Die Partei Fokus konn-
te ein neues Mitglied nominie-
ren. Der Gemeinderat wählte 
Erhan Ibraimi als Mitglied der 
Baukommission für den Rest 
dieser Amtsperiode. Nun sind 
wieder alle Kommissionen voll-
zählig. 

Text: Andrea Walder-Flury

Im Jahr 2021 werden die Behörden neu gewählt
Der Wahlkalender wurde durch den Gemeinderat genehmigt  
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Der Gemeinderat ver-
abschiedet das Budget 
2021 mit einem weiteren 
unerfreulichen Aufwand-
überschuss von 386‘369 
Franken zuhanden der 
Gemeindeversammlung 
vom 7. Dezember 2020. 
Weitere substanzielle 
Einsparungen auf der Kos-
tenseite werden nur noch 
mit Leistungsabbau mög-
lich sein, ansonsten eine 
weitere Steuererhöhung 
zum Thema wird. Auf-
grund der ungenügenden 
Ertragslage und der ho-
hen Investitionen in den 
letzten Jahren werden die 
zukünftigen Investitionen 
deutlich gedrosselt.

Trotz diverser Streichungen der 
Kommissionseingaben gelingt 
es nicht, ein positives Budget 
vorzulegen. Im Budget 2021 ist 
mit einem massiven Verlust von 
386'369 Franken zu rechnen. Der 
Cashflow ist mit -34'590 Fran-
ken gar negativ, wodurch folglich 
auch nicht die Abschreibungen 
gedeckt werden können. Letztere 
betragen 352'000 Franken, wo-
bei diese Position bereits um die 
während der Jahre 2021 bis 2025 
lineare Auflösung der Neube-
wertungsreserve in der Höhe von 
252'000 Franken pro Jahr entlas-
tet wurde. Dank eines eher opti-

mistisch geschätzten Steuerertra-
ges von 8,3 Mio. Franken, welcher 
trotz Steuerfusserhöhung unter 
dem Niveau von 2019 liegt, und 
einem spürbar höheren Beitrag 
aus dem Finanzausgleich kann ein 
noch grösseres Defizit vermieden 
werden. Gründe für das schlech-
te Budget sind nach wie vor hohe 
und auch steigende Kosten in den 
Bereichen Bildung (+1,0% resp. 
+45'877 Franken) und Soziale Si-
cherheit (+5,8% resp. +126'000 
Franken). Kostentreiber sind dabei 
die externen Schulkosten für Son-
derschulen (+70'000 Franken), 
wobei diese Position ab 2023 an 
den Kanton übergeht, und die 
gesetzliche Sozialhilfe (+80'000 
Franken).  
Dies lässt das Bildungsbudget auf 
4,6 Mio. Franken und die Soziale 
Sicherheit auf 2,3 Mio. Franken 
ansteigen. Auch die Allgemeine 
Verwaltung verzeichnet gegen-
über dem Vorjahr einen Zuwachs, 
welcher primär in der neuen An-
stellung eines/einer Bauverwalter/
in begründet ist. 

Kein Skonto auf  
Vorbezugsrechnungen
Die anhaltende Niedrigstzinssitu-
ation führt dazu, dass weiterhin 
kein Skonto für Vorauszahlungen 
der Steuern gerechtfertigt wäre. 
Die Gemeinde kann die notwen-
digen Fremdmittel ohne Mehrkos-
ten beschaffen.

Investitionsrechnung
Das Investitionsbudget 2021 
zeigt – wie bereits im Jahr 2020 
– einen deutlich tieferen Investi-
tionsbedarf als in den Vorjahren. 
Die grössten Bruttoausgaben 
sind der Anteil Gretzenbachs 
an der Anschaffung einer Auto-
drehleiter für die Feuerwehr in 
der Höhe von 182'400 Franken 
und die dringend notwendi-
ge Renaturierung des Gretzen-
bachs bei der Alten Mühle mit 
180'000 Franken, wobei bei letz-
terer Staatsbeiträge von 117'000 
Franken zu erwarten sind. Eine 
weitere Ausgabe ist für den Er-
satz des Werkhoffahrzeugs Isuzu 
(50'000 Franken) vorgesehen, 
was alles in allem zu Nettoinves-
titionen von 295'400 Franken 
führt. Der ungenügende bzw. 
negative Cashflow führt zu ei-
nem negativen Selbstfinanzie-
rungsgrad von rund 12%, was 
wiederum zu einer Neuverschul-
dung in der Höhe von 330'000 
Franken führt. Die Pro-Kopf-Ver-
schuldung beträgt 915 Franken 
und der Nettoverschuldungsquo-
tient neu 38%.

Spezialfinanzierungen
Alle Spezialfinanzierungen schlies
sen mit positiven Cashflows von 
insgesamt 217‘430 Franken ab 
und sind mit 2,2 Mio. Franken Ei-
genmitteln gut gerüstet, um die 
Anlagen und Investitionen von 

Kostentreiber bei den Sonderschulen
Trotz Sparbemühungen wird ein negatives Budget präsentiert  
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Der Gemeinderat hat 
einen Bauverwalter ge-
wählt. Zudem wurde die 
Ortsplanung zuhanden 
Vorprüfung verabschie-
det. Die Bevölkerung 
wird nun zur Mitwirkung 
und Informationsveran-
staltung eingeladen. 

Im Juni 2019 hat der Souverän 
eine Bauverwalterstelle mit ei-
nem Pensum von 80 Prozent be-
willigt. Die Arbeiten im Bereich 
Werk-, Bau- und Umweltwesen 
werden zunehmend komple-
xer und können im Milizsystem 
kaum mehr erledigt werden. 
Diesen Herbst begann man mit 
der Suche nach einem Bauver-
walter. Gesamthaft gingen auf 
das Inserat neun Bewerbungen 
ein. Gewählt hat der Gemein-
derat den 40-jährigen Roman 

Leimgruber aus Stüsslingen. Er 
arbeitet seit rund fünf Jahren als 
Bau- und Projektleiter in einem 
Baumanagement-Betrieb. Zudem 
hat er an der IBZ Schule Aarau 
den Lehrgang zum diplomierten 
Techniker HF erfolgreich abge-
schlossen. Er wird seine neue 
Stelle in Gretzenbach am 1. März 
2021 antreten. Ab Mai 2021 

wird er die Bauverwalterausbil-
dung an der Fachhochschule 
Brugg-Windisch absolvieren. 

Die Bevölkerung ist  
gefordert
Seit der Verabschiedung des pla-
nerischen Leitbildes durch die 
Gemeindeversammlung im Früh-
ling 2019 hat sich die Planungs-
kommission mit den Erschlies
sungs- und Zonenplänen sowie 
den damit verbundenen Regle-
menten auseinandergesetzt. Der 
Gemeinderat hat sämtliche Do-
kumente zur ersten Vorprüfung 
des Kantons verabschiedet.
Eine zukunftsweisende Nut-
zungsplanung gibt der Gemein-
de die Chance, ihre Entwicklung 
zu lenken. Bei der Überarbeitung 
dieser Planung soll auch die Mit-
wirkung der Bevölkerung sicher-
gestellt werden. Die Planung 

Der Gemeinderat wählte einen Bauverwalter
Die Ortsplanung wurde zur Mitwirkung verabschiedet  

ebenfalls 2,2 Mio. Franken bei 
gleichbleibenden Gebührenan-
sätzen zu tragen.

Finanzplan 2020–2024: 
Wie lange bleiben die 
Steuererträge auf diesem 
Niveau?
Der Finanzplan 2022–2026 ba-
siert auf tendenziell optimisti-
schen Steuererträgen. Er zeigt 
kurzfristig negative Cashflows, 
welche auch mittelfristig immer 

noch als knapp zu bezeichnen 
sind – umso mehr, wenn nur der 
steuerfinanzierte Bereich be-
trachtet wird. Der primäre Grund 
für die Entlastung der Erfolgs-
rechnung ab 2023 ist der Weg-
fall der Kosten für die Sonder-
schule, welche fortan vom Kan-
ton übernommen wird. Zusam-
men mit dem hohen Investitions-
volumen der letzten Jahre ergibt 
sich eine Neuverschuldung, wel-
che die Pro-Kopf-Verschuldung 

aber nicht höher als rund 2‘000 
Franken pro Einwohner anstei-
gen lässt. Sollte sich die Lage 
auf der Steuerertragsseite ver-
schlechtern, müssten weitere 
Steuererhöhungen thematisiert 
werden, insbesondere, da der 
bisherige Sparwille die Aufwand-
seite bereits auf ein Minimum 
gedrückt hat.

Text: Raphael Meier,  
Finanzverwalter Stv.
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kann nur dann zum Ziel führen, 
wenn diese breit abgestützt ist 
und mitgetragen wird.

In Kürze
• �Die Covid-Situation zwingt uns 

zu Sicherheitsmassnahmen: Ab-
stand und Hygiene. Aus diesem 
Grund wird die Gemeindever-
sammlung vom 7. Dezember um 

19.30 Uhr in der Turnhalle 57 
durchgeführt. Neben dem Bud-
get 2021 wird der Versammlung 
auch der Verpflichtungskredit 
Renaturierung Gretzenbach bei 
der Alten Mühle sowie das Steu-
erreglement zur Genehmigung 
vorgelegt. Auf den gewohnten 
Apéro nach der Versammlung 
muss leider verzichtet werden.

• �Der Gemeinderat hat sich ent-
schieden, auch nächstes Jahr die 
Tageskarten SBB der Bevölke-
rung anzubieten, obschon die 
Auslastung im Jahr 2020 auf-
grund von Covid-19 unter dem 
Deckungsgrad von 85% lag. 
Die Monate März bis Juni wa-
ren sehr schlecht (Lock-Down). 
Die Tageskarte der Gemeinde 
bleibt noch bis Ende 2023 in der 
heutigen Form bestehen. Ob 
anschliessend ein anderes Ange-
bot zur Verfügung steht, ist zur-
zeit noch unklar.

• �Die Verwaltungsangestellte Ma-
nuela Bertolami wird ab dem 
nächsten Jahr während ihrer Frei-
zeit im Überbetrieblichen Kurs 
der KV-Lernenden unterrichten. 

• �Mit Bedauern nahm der Ge-
meinderat zur Kenntnis, dass 
das Beizlifest erst im Jahr 2022 
wieder stattfinden wird.

Text: Andrea Walder-Flury 
Bilder: Hans Beer

Das Ortszentrum soll umgestaltet werden.

Im Aarenfeld soll gebaut werden
Entstehen soll ein Materialaufbereitungs- und Verwertungsplatz 

Der Gemeinderat hat sich 
an seinen letzten zwei 
Sitzungen mit dem Ge-
staltungsplan «Tüberten» 
im Aarenfeld auseinan-
dergesetzt. Zudem sollen 
demnächst beim Park-
weg sieben Besucher-
parkplätze zur Verfügung 
stehen. 

Die STA Strassen- und Tiefbau AG 
Olten plant, im Gebiet Tüberten 
in Gretzenbach einen 3.5 ha gros
sen Materialaufbereitungs- und 
Verwertungsplatz für verschiede-
ne Abfälle aus dem Bauumfeld zu 
realisieren. Dieser Platz liegt süd-
lich des KKG Gösgen und grenzt 
im Norden an die Güterstrasse. 
Das Grundstück liegt in der Indus-

triezone Aarenfeld. Das Unter-
nehmen STA verfolgt mit diesem 
Platz das Ziel der schweizerischen 
Abfallgesetzgebung, durch die 
umweltverträgliche Verwertung 
von Abfällen die natürlichen Roh-
stoffe sowie Deponievolumen zu 
schonen, Wertstoffkreisläufe zu 
schliessen und Transportwege zu 
optimieren.
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Die Bevölkerung wird zur 
Mitwirkung eingeladen
Der Gemeinderat Gretzenbach 
hat diesem Projekt zugestimmt 
und die Planunterlagen zur öf-
fentlichen Mitwirkung freigege-
ben. Die Bevölkerung wird einge-
laden, vor der öffentlichen Auf-
lage der Planunterlagen Einsicht 
in die Entwürfe zu nehmen und 
Anregungen zu Änderungen zu 
machen.     

Parkplätze beim Parkweg
Beim Parkweg gibt es neu sieben 
Besucherparkplätze. Damit die-
se aber genutzt werden können, 
musste die Signalisation am Park-
weg angepasst werden. Bei der 
Einmündung Oltnerstrasse / Park-
weg wird das Fahrverbot durch 
die Signalisation «Sackgasse mit 
Ausnahmen» ersetzt. 
Das Verbot für Motorwagen und 
Motorräder mit der Zusatztafel 
«Benützung der Tennisplatz ge-
stattet», gilt neu ab der Unterfüh-

rung Ballypark. Die restlichen Sig-
nalisationen bleiben unverändert 
in Kraft. Die Erstellungskosten der 
Plätze wurden durch die SBB be-
zahlt. Die Gemeinde ist für die Si-
gnalisation und für die Reinigung 
der sieben öffentlichen Parkplätze 
verantwortlich.

In Kürze:
• �Die Einwohnergemeinde Gret-

zenbach hat ihren Webauftritt 
erneuert. Dieser erscheint nun in 
einem neuen und modernen De-
sign. Zudem kann die Webseite 
nun auch problemlos auf dem 
Smartphone genutzt werden. 

• �Anfangs Jahr hätte die Mitwir-
kung der Ortsplanung sowie 
eine Informationsveranstaltung 
stattfinden sollen. Aufgrund 
Covid 19 musste dies hinausge-
schoben werden. Der Gemein-
derat hofft, die Mitwirkung und 
die dazugehörigen Termine in 
den Monaten März und April 
nachholen zu können. 

• �Die Jugendarbeit unteres Nie-
deramt hat neue Mitarbeiter. Es 
sind dies  Michael Schumacher 
von Solothurn und Alyce Fiech-
ter von Diegten. Sie haben die 
Stelle bereits Ende Jahr 2020 
angetreten.

• �Die Gemeindeversammlung 
genehmigte am 3. Dezember 
2018 den Kredit für die Teil-
sanierung Dachfenster, Ob-
lichter & Wandanschluss für 
die Turnhalle 57 in der Höhe 
von 82'000.00 Franken. Die 
Schlussabrechnung liegt vor, 
und der Kredit wurde um 400 
Franken unterschritten.

• �Alice Keller und Gianluca Pe-
duzzi haben per Ende 2020 als 
Mitglied vom Wahlbüro demis-
sioniert. Der Gemeinderat wähl-
te für den Rest der Amtsperiode 
Evelyn Peduzzi-Brugger und Es-
ther Graweid.

Text: Andrea Walder-Flury
Bild: Hans Beer

Auf diesem Grundstück soll der Materialaufbereitungs- und Verwertungsplatz entstehen.
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Zivilstandsnachrichten

24.09.2020 	 De Giuseppe Jacopo 
	 Sohn des De Giuseppe Marco und der Stefano Serena

28.10.2020 	 Tahiri Mesut 
	 Sohn des Tahiri Obrad und der Tahiri Amanda

31.10.2020 	 Marrer Malou Niah 
	 Tochter des Dambach Reto und der Marrer Siube

09.11.2020 	 Shepherd Gabriel Isaac 
	 Sohn des Rohrer Philipp und der Shepherd Helen

30.11.2020 	 Guzman Cortorreal Alba Dolores 
	 Tochter des Guzman Beltran Sebastian und der Cortorreal Rodriguez Katiuska

23.12.2020 	 Albisser Emily Sophia 
	 Tochter des Albisser Sascha und der Lüthi Mylène

Geburten

23.10.2020 	 Klaus Jens, aus Deutschland, in Gretzenbach und  
	 Klaus geb. Vlasenko Olena, aus der Ukraine, in Gretzenbach

30.10.2020 	 Würgler Reto, von Schmiedrued AG, in Gretzenbach und  
	 Würgler geb. Segginger Melissa, von Laufen-Stadt BL, in Gretzenbach

07.11.2020 	 Stossier Jürgen, aus Österreich, in Gretzenbach und  
	 Abegglen Eveline, von Iseltwald BE, in Gretzenbach

20.11.2020 	 Müller Gert, von Arbon TG, in Gretzenbach und  
	 Schweizer Michèle, von Ramlinsburg BL, in Gretzenbach

10.01.2021 	 De Giuseppe Marco, aus Italien, in Gretzenbach und  
	 Stefano Serena, aus Italien, in Gretzenbach

Eheschliessungen
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26.09.2020 	 Meier geb. Eigenmann Gertrud Anna 
	 geboren am 18. Dezember 1937, von Zürich ZH,  
	 Witwe des Meier Karl

10.10.2020 	 Meier Peter Guido 
	 geboren am 15. September 1963, von Niedergösgen SO,  
	 Ehemann der Meier geb. Schenker Esther

13.10.2020 	 Lüthi geb. Meyer Margrith 
	 geboren am 21. März 1930, von Rüderswil BE,  
	 Ehefrau des Lüthi Herbert

Todesfälle

Wir gratulieren am:

21.03.2021 	 zum 91. Geburtstag	 Lüthi geb. Giger Klara, Leinackerweg 4

17.04.2021	 zum 90. Geburtstag	 Tanner Hans, Schachenstrasse 9

18.04.2021 	 zum 90. Geburtstag	 Lengacher Eduard, Staldenacker 11C

07.05.2021 	 zum 92. Geburtstag	 Nünlist Mathilde, Pflegeheim Sennhof

19.05.2021 	 zum 92. Geburtstag	 Gugelmann Paul, Hashubelweg 31

20.05.2021 	 zum 92. Geburtstag	 Tanner geb. Friedli Lina, BPZ Schlossgarten

10.06.2021 	 zum 80. Geburtstag	 von Däniken Marcel, Hashubelweg 35A

26.06.2021 	 zum 91. Geburtstag	 Graber geb. Dätwyler Ruth, Staldenacker 3

03.07.2021 	 zum 96. Geburtstag	 Zinglé Peter, Altersheim Haus im Park

Gratulationen
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21.10.2020	 Reimann Kurt Werner 
	 geboren am 1. Oktober 1939, von Wölflinswil AG,  
	 Ehemann der Reimann geb. Stüdi Theresia

24.10.2020 	 Doutaz Roger Jules 
	 geboren am 27. Juli 1935, von Gruyères FR,  
	 Witwer der Doutaz geb. Bourquenoud Rachel-Marie

04.11.2020 	 Araz Ibrahim 
	 geboren am 15. Februar 1942, von Gretzenbach SO,  
	 Witwer der Araz geb. Büyükkilic Vercin

28.11.2020 	 Gafner Johann 
	 geboren am 2. Mai 1933, von Beatenberg BE,  
	 Ehemann der Gafner geb. Widmer Suzanne

30.11.2020	 Hauser geb. Wildi Eva Martha 
	 geboren am 5. April 1931, von Gretzenbach SO und Häggenschwil SG, 
	 Witwe des Hauser Hans Jakob

16.12.2020 	 Willi geb. Trummer Erika 
	 geboren am 29. April 1958, von Adelboden BE und Mels SG

18.12.2020 	 Toth Blaha geb. Toth Ilona 
	 geboren am 28. November 1943, von Fribourg FR

04.01.2021 	 Baldinger geb. Bugmann Erika Maria 
	 geboren am 9. November 1928, von Gretzenbach SO und Bad Zurzach AG, 
	 Witwe des Baldinger Theophil

04.01.2021 	 Gagnaux geb. Hürzeler Magdalena 
	 geboren am 24. Februar 1933, von Gretzenbach SO und Estavayer FR, 
	 Ehefrau des Gagnaux René

10.01.2021 	 Meier geb. Lüscher Gertrud 
	 geboren am 24. Oktober 1930, von Däniken SO, Witwe des Meier Kurt

14.01.2021 	 Casura Christian 
	 geboren am 16. Juli 1959, von Falera GR,  
	 Ehemann der Casura geb. Hafner Ulrika

26.01.2021	 Schenker Eva 
	 geboren am 13. September 1930, von Gretzenbach SO
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Bürgergemeinde

Besetzung der Vakanzen

Die vakanten Ämter (Bürgerräte/Bürgerrätinnen;  
Mitglieder Waldkommission) konnten wie folgt be-
setzt werden: Bürgerrätin, Helene von Däniken, 
Waldkommission, Präsidium Karl Hürzeler, Vize-
präsidium/Aktuariat Anton Grob, Mitglieder Elmar 
Schmid und Martin Schenker.

Wahlen und Wahltermine 2021

Der Bürgerrat wird für die nächste Amtsperiode je-
weils eine gemeinsame Liste für den Bürgerrat und 
die Kommissionen erarbeiten. 
Der Bürgerrat hofft, dass vermehrt Bürgerinnen und 
Bürger gefunden werden können, welche sich einen 
Einsatz für die Bürgergemeinde vorstellen können.

Es wurden folgende Termine festgelegt:

Bürgerrat
Sofern keine stillen Wahlen stattfinden, werden  
die Bürgerratswahlen am 25. April 2021 durchge-
führt.
Anmeldefrist: Ab 15. Januar bis spätestens  
Montag, 1. März 2021, 17.00 Uhr
Eingabestelle: Bürgerschreiberei Bürgergemeinde, 
Briefkasten Köllikerstrasse 62

Beamte
Die Beamtenwahlen (Bürgergemeinde-Präsident/in, 
Bürgergemeinde-Vizepräsident/in) finden am  
13. Juni 2021 statt. Evtl. 2. Wahlgang am 26.9.2021. 
Anmeldefrist: Montag, 3. Mai 2021, 17.00 Uhr
Eingabestelle: Bürgerschreiberei Bürgergemeinde, 
Briefkasten Köllikerstrasse 62

Kommissionen
Sofern keine stillen Wahlen stattfinden, werden die 
Kommissionswahlen am 13. Juni 2021 durchgeführt.
Anmeldefrist: Montag, 3. Mai 2021, 17.00 Uhr
Eingabestelle: Bürgerschreiberei Bürgergemeinde, 
Briefkasten Köllikerstrasse 62

Waldhaus 

Wegen der besonderen Situation Covid-19 muss das 
Waldhaus für viele Wochen geschlossen bleiben. 

Aus dem Forstbetrieb 

Raphael Meier, Finanzverwaltung, erläutert die 
Rechnung 2019 des Forstbetriebs Niederamt. Der 
Ertragsüberschuss von Fr. 10'000.– soll ins Eigenka-
pital aufgenommen werden, damit die hohen Wie-
derherstellungskosten wegen den grossen Sturm- 
und Käferschäden aufgefangen werden können. 
Aufgrund der Sturmschäden Burglind mit grossem 
Käferbefall wurde die Nutzungsmenge um über 
80% überschritten. Der Kanton leistete bedeuten-
de Beiträge an die Bewältigung der Käferschäden. 
Obwohl das Marktumfeld mit den grossen Sturm- 
und Käferholzmengen stark belastet ist, kommt 
zusammen mit den die Erwartungen übertroffenen 
Dienstleistungsaufträgen der Gesamtertrag über 
dem Planwert zu liegen. Die Revision hat die Rech-
nung geprüft und zur Genehmigung empfohlen. 
Die Rechnung 2019 des Forstbetriebes Niederamt, 
wird von der Bürgergemeindeversammlung ein-
stimmig ohne Enthaltungen genehmigt.

Us dr Bürgerstube
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Budget 2021

Das Budget des Forstbetriebs Niederamt ist im Bud-
get der Bürgergemeinde integriert und wurde auf-
gelegt. Raphael Meier erwähnt, dass im Budget 
Forst Fr. 32‘000.– für den Ersatz eines Betriebsfahr-
zeugs vorgesehen sind.  
Insgesamt ist ein Aufwandüberschuss von  
Fr. 15‘000.– für den Forst budgetiert. 

Die Erfolgsrechnung des Budgets Bürgergemeinde 
zeigt einen Aufwandüberschuss von Fr. 22‘320.–. 
Das insgesamt schlechtere Budget als im Vorjahr 
entsteht primär aus dem Unterhalt Bally-Park und 
dem Ersatz der Holzschwellen im Lochhof 14 sowie 
wegen baulicher Massnahmen im Waldhaus und 
an der Köllikerstrasse 29.

Die Investitionsrechnung der Bürgergemeinde ent-
hält den Planungskredit von Fr. 200‘000.– für die 
Projektierung des Neu-/Umbaus der Liegenschaft 
Köllikerstrasse 29. Die Liegenschaft beim Dorfladen 
hat einen hohen Sanierungsbedarf. Mit der Orts-
planungsrevision hat sich gezeigt, dass die Lage 
zentral und für einen Laden sehr gut ist. Mit der bis 
zum jetzigen Zeitpunkt erarbeiteten Planung wurde 
die Grundlage für den Bau einer attraktiven Liegen-
schaft mit attraktivem Laden erstellt. Die Planungs-
sicherheit ist mit der Ortsplanungsrevision gege-
ben. Gewünscht ist ein Holz- oder Hybridbau.

Der aktuelle Dorfladen wurde per 30.9.21 vom 
Mieter gekündigt. In der Zwischenzeit, bis der Bau 
realisiert ist, wird es kein Provisorium geben. Mit 
dem tollen Standort ist der Bürgerrat zuversichtlich, 
wieder einen Dorfladen zu bekommen. 

Das Budget 2021 der Bürgergemeinde Gretzen-
bach wird von der Bürgergemeinde einstimmig oh-
ne Enthaltung genehmigt.

Einbürgerungen

Stand der Einbürgerungsgesuche im Jahr 2020:

Laufende Gesuche:� 11

Anfragen� 4

Anmeldungen oder Erstgespräche� 4

Bei der Bürgergemeinde� 0

Beim Oberamt� 0

Beim Amt für Gemeinden (Vorprüfung)� 2

Beim Bürgerrat oder bei der  
Bürgergemeindeversammlung� 0

Beim Amt für Gemeinden (Schlussprüfung)� 4

Abgeschlossene Einbürgerungen� 5

Sistierte, zurückgezogene oder  
abgelehnte Gesuche� 1

Sylvia Zübli, Bürgerschreiberin

Neuer Wandschmuck im Waldhaus.



Im Zuge der Ortsplanungsrevi-
sion wurde der Wunsch aus der 
Bevölkerung nach einem «beleb-
ten Ortskern» laut. Ca. 400 Ant-
worten gingen auf die Umfrage 
der Einwohnergemeinde ein. Zu 
einem belebten Dorfkern gehört 
auch ein Dorfladen mit entspre-
chenden Infrastrukturen wie 
Bancomat, Post, Entsorgungs-
möglichkeiten. So wie es in der 
gegenwärtigen Situation ange-
boten wird.
Die Liegenschaft Köllikerstras
se 29 ist seit 2013 im Besitz der 
Bürgergemeinde. In den letz-
ten Jahren zeigte sich immer 
mehr, dass die Bausubstanz von 
Ladenlokal und Wohnhaus zu 

wünschen übrig lässt (undichtes 
Flachdach, mangelnde Isolation, 
Raumeinteilung). Die Reparatu-
ren häuften sich, und der Bür-
gerrat stellte sich die Frage, wie 
es weitergehen sollte.
Während der Bauphase, so ei-
ne Variante, könnte mit einem 
Provisorium der Laden weiter 
geführt werden. In den Ver-
handlungen mit SPAR konnte 
aber keine gemeinsame Lösung 
gefunden werden (unverhältnis-
mässig hohe Kosten). Matthias 
Amsler kündigte den Mietvertrag 
auf Ende September 2021.
Im Moment berät sich der Bür-
gerrat mit einem Architektur
büro und prüft verschiedene Va-

rianten. Klar ist, dass wieder ein 
Dorfladen entstehen soll. Aller-
dings muss das Ladenlokal von 
Grund auf neu gebaut werden. 
Da auch die Bausubstanz des  
Wohnhauses zu wünschen übrig 
lässt, wird gleichzeitig auch hier 
die Frage «Renovation oder Neu-
bau?» diskutiert.

Sobald die anstehenden Fragen 
und die Probleme geklärt, bezie-
hungsweise gelöst sind, tritt die 
Bürgergemeinde wieder an die 
Öffentlichkeit.

Text: Ruth Liechti,  
Präsidentin der Bürgergemeinde 

Bild: zVG
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Dorfladen



Kirche

13

Goldene Messe – 
ein kurzer Rückblick in 
die Adventszeit.
 
Trotz Kälte, Dunkelheit und Mü-
digkeit raus aus den Federn und 
um 6.30 Uhr hellwach Gottes-
dienst feiern: Das erreichen alle 
Jahre wieder die Roratefeiern in 
der Vorweihnachtszeit. 
Was aber ist die Faszination der 
Rorate-Feiern? Dass auf elektri-
sches Licht verzichtet wird und 
nur Kerzen den Raum erhellen, 
ist eines der Elemente, die Rora-
te-Gottesdienste so beliebt ma-
chen. Das Verlangen nach Ruhe 
und Meditation, in Geschichten 
eintauchen und Glauben leben, 
die andere Seite. Das anschlies
sende gemeinsame Frühstück 
darf natürlich nicht unerwähnt 
bleiben.

Aber Rorate feiern heisst mehr, 
als in eine Wohlfühl-Atmosphäre 
einzutauchen und den Tag mit 
einem meditativen Akzent zu 
beginnen. Denn da ist der Ruf 
«Rorate caeli desuper, et nu-
bes pluant justum» – «Tauet, ihr 
Himmel, von oben! Ihr Wolken, 
regnet herab den Gerechten», 
der diesem Gottesdienst seinen 
Namen gegeben hat.
Von seinem Ursprung her ist der 
Rorate-Gottesdienst eine Werk-
tagsmesse, genauer eine Mari-
envotivmesse, also eine Feier zu 
Ehren der Gottesmutter Maria. 
Solche Rorate-Messen gab es 
bereits seit dem Ende des 15. 
Jahrhunderts. Auch in Gretzen-
bach wird diese Tradition schon 
seit vielen Jahren gepflegt. Viele 
von uns erinnern sich gerne an 
diese geheimnisvollen, fast mys-

tischen Feiern frühmorgens in 
der Adventszeit. Eine Bereiche-
rung für Geist und Seele.
 
Unsere 5. Klässler schrieben 
über die Rorate Andacht vom 
9. Dezember 2020

Lyona Härri: Mir hat gefallen, die 
Fürbitten zusammen zu beten. 
Und sich am Zmorgenessen mit 
netten Leuten zu unterhalten.

Matteo Tombari: Früh aufstehen 
und Nutella-Brote im Römersaal  
zusammen essen, war schön.

Livia Bolliger: Es war kalt, und 
wir mussten früh aufstehen, 
aber es war spannend.

Giulia D Amelio: Ich war sehr 
aufgeregt, das Zmorge war sehr 
lecker.

Jael Oetiker: Es gab nur Kerzen-
schein – und die Andacht war 
sehr schön.

Nina Schneeberger: Schön war, 
dass wir eine Geschichte gehört 
haben, wo es immer wieder gut 
wird. Das hat mir Mut zur bevor-
stehenden Prüfung gegeben. Ich 
habe an mich geglaubt.
 
Ich habe an mich geglaubt –  
das wünschen wir Ihnen in allen 
Lebenslagen.                   

Text: Nicole Lambelet / Bild: zVg

Rorate – Gottesdienst im Kerzenschein
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Die Corona-Zeit verunmöglichte 
eine Aufführung des Krippen-
spiels am Heiligen Abend. Es war 
eine gute Idee, das Spiel aufzu-
zeichnen.

Das Krippenspiel mit dem The-
ma «Warum feiern wir Weih-
nachten?» wurde von unserem 
Krippenspielteam einstudiert und 
vom erfahrenen Kameramann 
René Tarnuzzer in einem Film 

festgehalten. Die Schülerinnen 
und Schüler gaben ihr Bestes. 
Sie schlüpften in ihre Rollen und 
zeigten ihr schauspielerisches 
Talent. Nebst der Weihnachtsge-
schichte gelang es dem Kamera-
mann, die weihnächtliche Stim-
mung im Film festzuhalten. 
Am Heiligen Abend durften In-
teressierte vier Mal zur vollen 
Stunde den Film in der Kirche ge-
niessen.

Dank grossem Engagement von 
Vreni und Beat von Arx sowie 
René Tarnuzzer konnten wir vie-
len Familien und Interessierten 
eine besinnliche halbe Stunde 
schenken.

Text und Bild: Anita Zumstein

Krippenspiel an Weihnachten 2020
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Mein Name ist Salome Motschi, 
und ich werde in diesem Schuljahr 
gemeinsam mit Barbara Schmidt 
die Klasse 2a unterrichten. 

Im Moment bin ich im letzten 
Jahr meiner Ausbildung an der 
Pädagogischen Hochschule in 
Luzern. 

Während meiner jetzigen Aus-
bildung durfte ich bereits auf 
verschiedenen Stufen der Primar-
schule Praktika absolvieren und 
konnte viele spannende Erfah-
rungen sammeln. 

Ich freue mich, dass ich in mei-
nem letzten Studienjahr von ei-
ner Stellvertretungsstelle profitie-
ren darf, welche mich durch das 
ganze Schuljahr begleiten wird. 

Die vier Lektionen am Donners-
tagmorgen sind ein idealer Ein-
stieg in mein späteres Berufsle-
ben und bestätigen mir, dass ich 
den richtigen Studiengang ge-
wählt habe. 

Die Klasse ist ein guter Ausblick 
in meine zukünftige Beschäfti-
gung als Klassenlehrperson und 
es zeigt mir, dass der praktische 
Teil des Studiums durchaus der 
Schönste ist.

Neben meinem Studium bin  
ich im Turnverein Oberbuchsiten 
tätig. Ich bin in Oberbuchsiten 
aufgewachsen, und die Turner-
jugend liegt mir besonders am 

Herzen. Als Leiterin der Jugend-
gruppe und auch als aktives  
Mitglied habe ich meinen  
Platz in der Dorfgemeinde ge-
funden. 

Neu an unserer Schule
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In den 3. und 4. Klassen be-
schäftigten sich die Kinder mit 
dem Thema «Körper». 

Angefangen bei den Bausteinen 
unseres Köpers, lernten sie vieles 
über die Knochen, die inneren 
Organe, die Haut und über eine 
ausgewogene Ernährung. 

Mit verschiedenen Lernmateriali-
en konnten sie ihr neugewonne-
nes Wissen vertiefen. 

Hier einige Eindrücke aus dem 
Klassenzimmer: 

Als Einstieg ins Thema ver-
massen die Kinder gegen

seitig ihre Körper. 
Nicht nur der Kopfumfang 
wurde gemessen, sondern 

auch die Länge der Nase,  
die Länge eines Haares ... die 
Länge des grossen Zehs oder 

des ganzen Fusses. 

Text und Bilder: Lea Marfil

Alles rund um den Körper
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Die inneren Organe, deren Platz im Körper und ihre Funktion weckten bei den Kindern grosses Inte-
resse. Zu zweit wiederholten sie den Verdauungsprozess und erklärten ihn mithilfe von Symbolen.

Die Namen der Knochen üben – 
am besten geht das mit dem 
Skelett-Modell. Das machte den 
Schülerinnen und Schülern be-
sonders Spass.
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Passend zum Jahresthema 
«Brücken bauen» bereist der 
Kindergarten in diesem Schul-
jahr die Herkunftsländer der 
Kinder. Nach einer lustigen 
Fahrt im Nachtzug stiegen die 
mit selbstgebastelten Koffern 
gerüsteten Kinder in Italien 
aus. Das Bestaunen der im-
posanten Bauwerke wie das 
Kolosseum oder der schiefe 
Turm von Pisa gab schon bald 
Hunger. In der eigens einge-
richteten Pizzeria «Uno-due-
tre» konnten sich die Kinder 
stärken. Über mehrere Wo-
chen entstanden, in dieser 
sogenannten Lernumgebung, 
spannende Rollenspiele. Nebst 
italienischen Liedern und Ver-
sen lernten die Kinder auch in 
Italienisch auf 10 zu zählen.
Per Zug und Schiff gings dann 
in der Adventszeit weiter in 
die Türkei. Hier besuchten 
wir Myra, die Heimatstadt 
des ersten St. Nikolauses (bei 
uns besser bekannt als Sami
chlaus). Der Samichlaus konn-
te dann leider dieses Jahr nicht 
persönlich vorbeikommen, er 
stellte uns aber einen Sack mit 
feinen Sachen vor den Kinder-
garten.

Die Kinder freuen sich auf die 
Weiterreise und sind gespannt, 
wohin es als nächstes geht.

Text und Bilder: Lehrpersonen  
des Kindergartens

«Brücken bauen» – der Kindergarten auf Reisen
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Was, Besuch auf dem Pausen-
platz? Kann doch nicht sein. Da 
stehen doch überall Hinweistafeln. 
Ganzes Areal wegen Corona ge-
sperrt.

Wer also umgeht diese Regel? 
Ein Provokateur, ein Ignorant 
oder vielleicht ein Analphabet?
Nein, der «Sünder» ist klein und 
äusserst flink, also keine Chance 
für Fredy Scheidegger, den Bur-
schen zu fassen.

Der putzige Kerl ist ein neugieri-
ges Eichhörnchen. Es flitzt hierhin 

und dahin und tut sich gütlich an 
den Znüniresten der Kinder. Der 
ideale Zeitpunkt ist kurz nach der 
grossen Pause. 

Und husch ist es wieder weg. Wo 
es wohl seinen Vorrat versteckt?

Text und Foto: Rosmarie Ramel

Besuch auf dem Schulhausareal
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Die Vorfreude der Kinder war 
riesengross: Endlich wieder ein 
Anlass. So wurde auch in der Un-
terstufe der Laternenumzug zum 
Lichterevent. Im Werkunterricht 
entstanden wunderschöne La-
ternen, die dann im Schulzimmer 
oder auf dem Schulareal leuch-
teten. In diesem speziellen Licht 
lauschten die Kinder Geschichten, 
formulierten Wünsche und san-
gen Lieder. Es war ein ganz be-
sonderer Abend, der noch lange 
in Erinnerung bleiben wird.  

Text und Fotos: 
Lehrpersonen der Unterstufe

Lichterevent
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Zum Schulstart in die  
3. Klasse repetierten wir 
im Werkunterricht die 
Farben.
 
Wir haben verschiedene Farben 
gemischt und so aufgezeigt, was 
Primärfarben und davon abgelei-
tete Sekundärfarben sind und wie 
man diese herstellt. 
Mit Telapapier haben wir diverse 
Falttechniken zusammen ange-
schaut (Gabeltechnik, Gummi-
band, Klebeband, Falten) und uns 
anschliessend mit den verschiede-
nen Farben ausgetobt. Die Span-
nung war bei den Kindern jeweils 
gross, wenn sie ihre Telakugeln, 
oder Telaschlangen nach dem Be-
malen wieder geöffnet haben und 
die verschiedensten Muster erken-
nen konnten. Die Telapapiere ha-
ben wir zum Trocknen aufgehängt 
und dann als Segel für Schwemm-

holzfantasieschiffe benutzt. Einige 
ganz schön gelungene Exemplare 
vernähten wir als Wimpel zu einer 
grossen Girlande, welche unser 
Werkzimmer schmückte. 
Mit dem Wissen des Erlebten 
freuten wir uns nun auf das Batik-

färben unserer Shirts. Die Kinder 
durften nach eigenem Gutdünken 
ihre geübten Techniken anwen-
den und die Shirts zerknittern, zer-
knautschen, mit Gummibändern 
abbinden, umwickeln, ganz wie sie 
Lust hatten. Nachdem jedes Kind 

Wir färben uns die Welt, wie sie uns gefällt

3. Klasse

3. Klasse
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seine Wunschfarbe im Becken mit 
heissem Wasser angerührt hat-
te, konnten sie ihr Shirt dazuge-
ben und etwas rühren. Das weis
se Baumwollgewebe saugte sich 
schnell voll und die Farbe zeigte 
bereits nach kurzer Zeit ihre Wir-
kung. Etwa eine Stunde liessen wir 
es im Wasser liegen und bewegten 
den Stoff immer wieder achtsam 
durch. Anschliessend mussten die 
Schülerinnen und Schüler ihr Shirt 
am Wasserhahn auswaschen bis 
keine Farbe mehr herauskam. Un-
terdessen stand bereits die Fixierlö-
sung bereit. Während der grossen 
Pause nahmen alle Farbknäuel ein 
zweites Bad darin. 
Mit freudigen Augen kamen die 
Kinder wieder in den Werkraum 
hinauf. Jetzt wurde es richtig span-
nend. Ein letztes Mal wurden die 
Shirts von Hand gespült und dann 
endlich konnten die Gummibän-
der, Schnüre etc. entfernt werden. 
Ah, und Oh und Yeah war von 

allen Kindern zu hören. Es sind 
wunderschöne Einzelstücke ent-
standen. Die Freude war bei allen 
Kindern und bei mir sehr gross. 
Am liebsten hätten die Kinder 
ihre Werke sogleich angezogen 

und mit nach Hause genommen. 
Aber dies brauchte noch etwas 
Geduld. Wir hängten die gross-
artigen Werke an Bügeln an den 
Wäscheständer zum Trocknen.  
Eine Woche später durften die  
T-Shirts noch gebügelt werden 
und natürlich waren dann alle be-
reit für ein Gruppenfoto. 
Voller Stolz trugen die Schüler
innen und Schüler ihr neues, 
eigenes Shirt: ein wunderbares 
Unikat – so wie sie selbst!
Die T-Shirts der 3.-Klässler fielen 
auch auf dem Pausenplatz auf. 
So kam es, dass sich die Klasse  
6 B wünschte ebenfalls so schöne 
T-Shirts zu färben. Deren Wunsch 
war mir Befehl und wir fertigten 
nach den Herbstferien farbige 
Batik-Shirts mit einem selbstge-
machten Plott drauf an.

Text und Bilder:  
Sandra Pfister, Werklehrerin

3. Klasse

6. Klasse
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Da wir dieses Jahr leider keinen 
Laternenumzug machen durften, 
trafen sich die Kindergarten-Kin-
der zu einem Lichterfest in ihren 

Kindergärten. In den schön ge-
schmückten Räumen hörten sie 
gebannt den Geschichten zu und 
trugen ihre Laternen und Lämpli 

dann vorsichtig durch den bereits 
dunklen Abend nach Hause.

Lehrpersonen des Kindergartens

Lichterfest im Kindergarten
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Ausprobieren der Instrumente an der Musikschule 
auf Voranmeldung möglich

Bereits ist die Musikschule an der 
Planung des kommenden Schul-
jahres. Dazu gehört neben den 
Vorbereitungen für die Konzerte 
auch der Informationsmorgen 
für interessierte Schülerinnen 
und Schüler.
Im vergangenen Jahr mussten wir 
diese Informationsveranstaltung 
wegen dem coronabedingten 
Lockdown ausfallen lassen und 

das Ausprobieren der Instrumen-
te war nur vereinzelt möglich. 
In diesem Jahr haben wir dafür 
den 20. März 2021 als Termin 
festgelegt. Wir planen, dass sich 
die Schüler über die Webseite 
der Schule Gretzenbach mittels 
Doodle-Link für den Besuch der 
einzelnen Instrumente und Mu-
siklehrpersonen eintragen. Damit 
sich interessierte Schülerinnen 

und Schülern vorgängig einen 
kleinen Einblick zum gewünsch-
ten Instrument und der unter-
richtenden Musiklehrpersonen 
verschaffen können, sind nach 
den Sportferien zweiminütige 
Videos der verschiedenen Musik-
lehrpersonen auf unserer Home-
page abrufbar. Ab Mitte März 
werden die Links zur Vereinba-
rung eines Termins, ebenfalls auf 

Sie alle unterrichten an der Gretzenbacher Musikschule.
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der Homepage der Schule Gret-
zenbach, aufgeschaltet sein. 
Zusätzlich ist geplant, dass die 
Musiklehrpersonen die 1. – 4. 
Klassen besuchen, um ihre Inst-
rumente und den Unterricht zu 
bewerben.
Gemäss den momentanen Vor-
gaben des Kantons (Stand vom 
12.1.2021) sollte das Ausprobie-
ren der Instrumente mit unserem 
geplanten Ablauf möglich sein. 
Dieser sieht vor, dass die interes-
sierten Schülerinnen und Schüler 
sich zum vereinbarten Zeitpunkt 
vor dem Schulhaus einfinden. 
Eine erwachsene Begleitperson 
darf mit dabei sein. Die Musik-
lehrperson wird sie beim Eingang 
zum Schulhaus in Empfang neh-
men. Um Personenansammlun-
gen zu vermeiden, ist es wichtig, 
dass die angemeldeten Personen 
sich an die Zeiten halten und 
nicht zu früh vor Ort sind. Hän-
dewaschen/Desinfizieren und 
das Tragen von Mund und Na-

senschutz sind selbstverständ-
lich. Für die Desinfektion der 
Instrumente ist die Lehrperson 
besorgt. Beim Ausprobieren der 
Holz- und Blechblasinstrumen-
ten müssen weitere Einschrän-
kungen berücksichtigt werden. 
Jedoch dürfen auch diese Inst-
rumente von den Kindern in die 
Hände genommen werden. 
Funktionieren kann der Infor-
mationsnachmittag nur, wenn 
sich alle Eltern sowie Schüler und 
Schülerinnen genau daranhalten. 
Der Ablauf wird mit dem Anmel-
deformular publiziert und jedem 
Schüler und jeder Schülerin nach 
den Sportferien abgegeben.

Wir Musiklehrpersonen sind sehr 
dankbar, wenn wir vor Ort im 
Präsenzunterricht unsere Arbeit 
vornehmen können. Hin und 
wieder kommt es vor, dass ein-
zelne Schülerinnen oder Schüler 
in Quarantäne müssen. In diesen 
Fällen führen wir unseren Un-

terricht gemäss Stundenplan im 
Fernunterricht über Teams durch. 
Vereinzelt werden diese Kinder 
und Jugendlichen auch mit einer 
Videoaufnahme bedient. An die-
ser Stelle danken wir allen Eltern, 
Schülerinnen und Schülern für 
ihr Engagement und auch für die 
Geduld, wenn eine Verbindung 
mal nicht optimal funktioniert. 

Die Situation rund um die Durch-
führung der Konzerte ist derzeit 
ungewiss. Auch hier prüfen wir 
verschiedene Lösungsansätze. 
Vorstellbar sind für uns Videoauf-
nahmen aus dem Unterrichtszim-
mer. Aber wir hoffen auch auf ei-
ne Veränderung der epidemiolo-
gischen Situation, welche weitere 
Möglichkeiten zulässt.
Bis es soweit ist, wünschen wir Ih-
nen allen eine gute Zeit und gute 
Gesundheit. 

Text: Daniel Schlosser  
und das Musikschulteam
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Neues Leiterteam für die OJuN

Offene Jugendarbeit für das 
gesamte untere Niederamt

Die OJuN  ist ein öffentlicher Ju-
gendtreff, der von den Gemein-
den Gretzenbach, Schönenwerd 
und Eppenberg-Wöschnau finan-
ziert wird. Der Standort des Treffs 
befindet sich in Schönenwerd. Die 
Jugendarbeitenden, die den Treff 
leiten, sind seit Dezember 2020 
ein neues Team. Somit möchten 
wir uns gerne vorstellen. 
Wir – das sind Michael Schuma-
cher (Sozialarbeiter Fh) und Alyce 
Fiechter (Sozialpädagogin HF) – 
setzen uns für die pädagogische 
Zusammenarbeit mit Kindern und 
Jugendlichen von 12–18 Jahren 
ein. Wir vertreten die Prinzipien 
von Partizipation, Sozialisation, 
Gesundheitsförderung und Prä-
vention und setzen uns für die 
Förderung der Jugendkultur ein. 
Die Jugendlichen schätzen den 
Aufenthalt im Jugendtreff sehr 
und geniessen das Angebot von 
Räumlichkeiten, Beratungsange-
boten, Unterstützungsangeboten 
sowie geplanten Aktivitäten. Die 
Mitwirkung der Jugendlichen ist 
für die Arbeit essentiell.
Leider ist es in der momentanen 
Situation mit Corona schwer, das 
breitfächerige Angebot durch-
führen zu können. Der Jugend-
treff musste im Jahr 2020 viel ein
stecken und konnte zahlreiche ge-
plante Projekte nicht durchführen. 
Das Jahr 2021 startete mit einem 
Lichtblick, da wir vom Kanton 

Solothurn als Soziale Einrichtung 
deklariert wurden und daher den 
Treff geöffnet haben dürfen. 
Nebst der allgemeinen Ungewiss-
heit, die im Jahr 2021 herrscht, 
ist es für die OJuN ein besonders 
richtungsweisendes Jahr. Seit län-
gerem setzt sich die Regionale Ju-
gendkommission dafür ein, dass 
sich alle umliegenden Gemeinden 
finanziell an der OJuN beteiligen. 
Bisher wird die OJuN von den Ge-
meinden Gretzenbach, Schönen-
werd und Eppenberg-Wöschnau 
finanziert. Der Treff wurde bisher 
regelmässig von Jugendlichen aus 
den Gemeinden Schönenwerd, 
Eppenberg-Wöschnau, Gretzen-
bach, Däniken und Niedergösgen 
besucht. Die RJK hat entschieden, 
dass nach den Winterferien – al-
so ab 22.02.2021 – die Angebote 
der OJuN nur noch den zahlen-
den Gemeinden zugänglich sein 
werden. Das heisst, dass wir als 
Jugendarbeitende schweren Her-
zens die Türen für einen Teil der 
Jugendlichen schliessen müssen. 
Unserer Meinung nach gibt es 
mehrere gute Gründe, weshalb 
die Jugendlichen weiterhin die 
Angebote der OJuN in Anspruch 
nehmen dürfen. Nebst den Er-
ziehungsberechtigten leistet die 
offene Jugendarbeit hier einen 
wichtigen Beitrag und die Mög-
lichkeit, dass die Jugendlichen sich 
in ihrer Freizeit mit Gleichaltrigen 
entwickeln können. Die Jugend-
lichen sollen bei der OJuN die 
Freundschaften mit Schülern aus 

den Nachbargemeinden pflegen 
dürfen. Die OJuN gibt ihnen Raum 
für die Umsetzung von eigenen 
Ideen und Projekten. Es braucht 
alle Gemeinden des unteren Nie-
deramtes, damit die Jugendlichen 
ihre Jugend begleitet und in ei-
nem geschützten Rahmen positiv 
erleben können. 

Aktuelle Informationen über die 
OJuN und was Sie dazu beitragen 
können, damit die Jugendlichen 
weiterhin mit Freunden aus der 
Schule den Jugendtreff benutzen 
können, finden Sie auf unserer 
Website: https://ojun.ch/ 

Text: Leiterteam / Bild: zVg
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Musikverein Gretzenbach: 
Erinnerungen statt Aktuelles (Teil 2)

In Teil 1 ging der Autor auf die 
Gründungszeit ein (siehe  
dr Gretzebacher  Nr. 123). 
 
In Teil 2 gewährt er Einblick in 
das Vereinsleben der Musikgesell-
schaft.

Theater
Theateraufführungen waren beim 
Musikverein Gretzenbach ein 
wichtiger Bestandteil der Jahres-
konzerte. Zwei Protokollauszüge 
sollen dies veranschaulichen:
Versammlung vom 21. Jänner 
1889.
Da die Theaterspielenden einen 
Verein gebildet, so wird auf ihr 
Verlangen beschlossen, eine neue 
Szenerie anzuschaffen. Die Mu-

sikgesellschaft beschliesst an die 
neue Bühneszenerie 60 Franken 
zu bezahlen, den Rest soll die 
Theatergesellschaft bestreiten, so-
mit ist dann die Bühne Eigentum 
der Theatergesellschaft, soll aber 
der Musikgesellschaft zu jeder Zeit 
frei zur Verfügung stehen. Die 
übrigen Kosten für Kleider, Feuer-
werk etc. sollen vom Überschuss 
bezahlt werden. Dieses Theater-
stück soll fünf Mal in solcher Ver-
einigung aufgeführt werden. 
Generalversammlung vom  
5. März 1898.
Es wurde beschlossen, das The-
ater am 17. und 24. April und 
am 1. und 8. Mai aufzuführen. 
Zu diesem Zwecke soll in Aarau, 
Basel und St. Gallen betreff Cos-

tümierung um deren Preis ange-
fragt werden. Ferner wurde be-
schlossen, bei Gottfried Keller in 
Aarau 600 kleine und 400 gros
se Programme zu bestellen. Der 
Eintrittspreis soll für 1. (numme-
rierten) Platz 1 Fr. 50, 2. Platz 1 
Fr. und 3. Platz 80 Cts betragen. 
Programm: Die Schlacht bei St. 
Jakob, Drama in 4 Aufzügen.
Ein und manchmal sogar zwei 
Theaterstücke gehörten praktisch 
zu jedem Unterhaltungsabend. 
Jahrzehntelang war die Theater-
aufführung des Musikvereins ein 
wichtiges Ereignis, sowohl für The-
aterbesucher wie für die Spieler.
In den Siebzigerjahren zeichnete 
sich das Ende der Theatertradi-
tion ab. Mehrere Gründe führ-

Regionalmusiktag (2017) in Oensingen.
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ten dazu: Zeitprobleme der Mit-
wirkenden (2 Musikproben und 
noch 2 bis 3 Theaterproben in 
den letzten Wochen vor der Auf-
führung); gestiegene Anforde-
rungen samt Aufführungsdauer 
des musikalischen Programmteils; 
gesamte Programmdauer.
Mit den letzten Jahreskonzerten 
konnte an die Theatertradition 
wieder angeknüpft werden. Die 
Laienspielgruppe Gretzenbach 
stellte nach dem musikalischen 
Teil des Musikvereins ihr Können 
unter Beweis. Dies zur Freude des 
Publikums. Die Kombination wäre 
auch am Jahreskonzert vom  
14. März 2020 wieder zum Tra-
gen gekommen. Hier gilt «aufge-
schoben ist nicht aufgehoben»!

Uniformen, Instrumente, 
Fahnen
1888 erfolgte ein Ausmarsch 
über Schönenwerd-Gösgen-
Olten erstmals in einer Uniform. 
Später konnte für diese Uniform 
lange kein Ersatz beschafft wer-
den. Bei einem Ausflug auf den 
Engelberg 1907 wurden «die 
neuen Jägerhüte» getragen, wel-
che als Uniformersatz dienten. 
1911 kaufte man wiederum neue 
Vereinshüte. 1926 konnten die 
Musikanten am Turntag in Gret-
zenbach endlich eine Uniform 
präsentieren. Sie bestand aus 
Veston (Fr. 75.–), Hose (Fr. 26.–),
Offiziersmütze (Fr. 10.–) und 
Schnur (Fr. 6.–). Das 50-Jahr-Ju-
biläum 1927 war mit einer Fah-
nenweihe verbunden. Mit einem 
«Baumgartenfest» beim Restau-
rant Jurablick wurde 1953 eine 
neue Uniform eingeweiht.  

1961 gab es eine neue Vereins-
fahne. 1974 durfte der Verein 
zusammen mit einer neuen Uni-
form eine fast komplette Neu-
instrumentierung übernehmen. 
Diese neue Uniform wurde bald 
tropfnass. Das Protokoll: Der Um-
zug am Eidg. Jodlerfest in Aarau 
vom 15.6.1975 wird wegen einem 
Unwetter abgebrochen. Der Mu-
sikverein Gretzenbach marschiert 
mit klingendem Spiel bis ans Ende 
der Route. Der Einsatz am Jod-
lerfest hat sich gelohnt. Auf Ein-
ladung von Wysel Gyr macht der 
Musikverein am 30.8.1975 Fern-
sehaufnahmen für die Sendung 

«Stadt und Land». Am 15. März 
1986 wurde die schadhafte Ver-
einsfahne ersetzt. Da man nichts 
überzeugendes Neues fand, blieb 
das alte Fahnenmotiv bestehen. 
Ein grosses Fest gab es vom 15. bis 
17. Mai 1992. Dank grosszügiger 
finanzieller Unterstützung aus Be-
hörde, Gewerbe und Bevölkerung 
durfte der Verein neue Uniformen 
und Instrumente einweihen. 
Diese Uniformen sind heute  
28 Jahre alt. Sie hätten schon lan-
ge ersetzt werden müssen. An-
gesichts der Situation im Mitglie-
derbestand schob der Verein das 
teure Vorhaben hinaus.

Neuuniformierung  (1992).
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Mitgliederbestand  
und Krisen
Protokollvermerke belegen star-
ke Schwankungen im Mitglie-
derbestand. Mehrmals stand 
das Weiterbestehen des Vereins 
auf der Kippe! 1891 sank der 
Bestand der Gesellschaft auf 9 
Mitglieder. Man beschloss, Nach-
wuchs auszubilden. Das hatte 
Erfolg und nach einem Aufruf 
schrieben sich 9 neue Mitglieder 
ein. Im Sommer 1897 geriet die 
Gesellschaft wieder in eine Kri-
se. Das Protokoll hält fest: Die 
Unterhaltung vom 6. Juni bei Jo-
hann Plüss veranlasste uns, eine 
ausserordentliche Versammlung 
abzuhalten, in der zur Bespre-
chung kam, ob die Gesellschaft 
noch weiter fortexistieren könne 
oder wolle. Da immerhin noch 
ein wenig musikalischer Geist 
in einigen herrscht, wurde fast 
einstimmig beschlossen: die 
Frau Musika wieder energisch in 
die Hand zu nehmen und die-
sen Sommer schönes zu leisten. 

1931 bestand der Verein laut 
Generalversammlungsprotokoll 
aus 43 Aktiv-, 20 Ehren- und 246 
Passivmitgliedern. Während dem 
ersten Weltkrieg war auch das 
Vereinsleben eingeschränkt. Zu-
dem wird im Protokoll des Jah-
res 1918 von einer Grippewelle 
erzählt, welche viele Todesopfer 
forderte. Generalversammlung 
16. Oktober 1926: Mitgliederbe-
stand 37 Aktive, 122 Passive, 19 
Ehrenmitglieder, Eintritt 8, Aus-
tritte 2. An der Generalversamm-
lung vom 3. November 2001 
mussten 6 Austritte genehmigt 
werden. Das zwang den Verein 
zu verstärkten Anstrengungen 
bei der Nachwuchsförderung 
und Mitgliederwerbung. 
2019 diskutierte der Verein an 
einer Krisen-Versammlung die 
Zukunft des Vereins. Der Aktiv-
mitgliederbestand ist auf ein Mini-
mum von 20 Personen gesunken 
und zudem überaltert. Konzerte 
sind nur noch unter Beizug von 
Aushilfen möglich. Ohne neue 

Mitglieder droht das Ende des 
Musikvereins! Die Versammlung 
beschloss mit grossem personel-
lem und finanziellem Aufwand 
Sofortmassnahmen sowie die 
Information der Gretzenbacher 
Bevölkerung. Das «MachMit-
Konzert» vom 31. August 2019 
war besuchermässig eine Enttäu-
schung. Dank den Werbemass-
nahmen gab es aber eine wichtige 
Verstärkung; ein früheres Mitglied 
entschloss sich wieder zum Mit-
machen. Das Projekt «Bläserklasse 
für Erwachsene» soll Interessierte 
für die Blasmusik (wieder) begeis-
tern. Endlich konnte ein Gross-
erfolg verzeichnet werden! 24 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
starteten mit Begeisterung am 27. 
Februar 2020 zum ersten Kurs-
abend. Zum Schluss des zweiten 
Kursabends spielte die Band be-
reits eine einfache Melodie. Und 
dann – Corona! Die Bläserklasse 
musste sistiert werden. Sobald 
Probenarbeiten wieder möglich 
und vertretbar sind, soll die Fort-
setzung folgen. Das gilt natürlich 
auch für den Musikverein.

Text: Hans Beer
Bilder: Archiv, Hans Beer

Wer sich für ausführliche Infor-
mationen zur Geschichte des 
Musikvereins Gretzenbach inte-
ressiert, kann die Jubiläumsbro-
schüre «125 Jahre Musikverein 
Gretzenbach – 1877–2002 Ge-
schichte eines Dorfvereins» beim 
Autor dieses Artikels beziehen. 
Die Schrift enthält eine Kurz-
übersicht, ausführliche Protokol-
lauszüge und viele Illustrationen.

Ehrendamen auf der Reise ins Diemtigtal (1976).
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Mein Trainingsalltag während der Corona-Krise

Wenn alle Trainingsstätten 
wegen der Corona-Pande-
mie geschlossen werden und 
plötzlich der Trainingsalltag 
eingeschränkt wird. Die 
Sportschützin Larissa Dona-
tiello gewährt Einblick in das 
«Schiessen» zu Hause.

Der Höhepunkt der Luftgewehr-
saison ist für die Schützinnen 
und Schützen die Schweizer-
meisterschaft, welche jeweils 
anfangs März stattfindet. Dieser 
Anlass stand wegen der Corona-
Krise im 2020 auf der Kippe. Wo 
in anderen Ländern der Virus 
schon seit längerem kursierte, 
begann in der Schweiz dieser 
böse Traum erst. Der Schweizer 
Schiesssportverband (SSV) hatte 
daher zusammen mit den kan-
tonalen Behörden entschieden, 
den Anlass unter Ausschluss der 
Öffentlichkeit mit einer maxi-
malen Anzahl von 150 Personen 
doch noch durchzuführen, was 
heute unvorstellbar wäre. 
Seit diesem Zeitpunkt hat sich 
für mich einiges verändert. Eine 
Woche später verfügte der Bun-
desrat den «Lockdown». Ende 
März startet jeweils die Outdoor-
Saison mit dem Kleinkaliber. Es 
wären ein Trainingslager in Lo-
carno und ein Trainingsweekend 
in Magglingen vorgesehen ge-
wesen. Diese mussten jedoch, so 
wie viele andere Schiessanlässe, 
abgesagt werden. Der SSV hat-
te die Weisung herausgegeben, 

bis Ende Mai 2020 jeglichen 
Schiessbetrieb einzustellen. Bis 
zu diesem Zeitpunkt wurden alle 
Sportstätten geschlossen. Jeg-
liche Vereinsaktivitäten wurden 
verboten.
Die Einstellung des Schiessbe-
triebs bis Ende Mai hat grosse 
Auswirkungen auf den Wett-
kampfkalender und auf zahl-
reiche weitere Anlässe. Sowohl 
national, wie auch internatio-
nal wurden Wettkämpfe bereits 
abgesagt, fast täglich erreichte 
mich die Meldung von weiteren 
Absagen. Letzten Sommer hätte 
das Eidgenössische Schützenfest 
stattfinden sollen, ein Highlight 
auch für den Breitensport, wel-
ches nun um ein Jahr verschoben 
wurde.

Trockentraining, Trocken-
training, Trockentraining
Für uns Schützinnen und Schüt-
zen galt es, in irgendeiner Form 
die Motivation und die Leistungen 
hochzuhalten. Mein Trainings
alltag setzte sich aus dem Kraft-
Ausdauerbereich und dem Tro-
ckentraining zusammen. Trocken-
training bedeutet: Man trainiert 
die diversen Stellungen (kniend, 
liegend, stehend) in der vollen 
Montur zu Hause an einem Ort, 
wo ausreichend Platz ist, und zielt 
auf einen Punkt, welcher auf die 
jeweilige Distanz, die einem zur 
Verfügung steht, skaliert wird. 
Das heisst, der Punkt erscheint 
exakt so gross, wie wenn ich auf 
die gewöhnliche Distanz von  
50 m im Kleinkaliber oder 10 m 

Larissa Donatiello, «Schiessen» mit dem Scatt-Gerät.
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im Luftgewehr schiessen würde.
Dafür ist das Sportgerät mit ei-
nem «Scatt-Gerät» ausgestattet. 
Ein elektronischer, optischer Sen-
sor wird am Lauf des Sportge-
räts befestigt. Der Schütze zielt 
dann auf die Scheibe. Eine Ab-
laufverfolgung des Zielpunktes 
kann dann in Echtzeit auf einem 
Bildschirm verfolgt werden. Beim 
Betätigen des Abzugs wird dann 
der Auftreffpunkt auf dem Bild-
schirm angezeigt. Alle Ergebnisse 
der Trainingseinheit können zur 
späteren Analyse aufgezeichnet 
werden. Selbst in einem Raum 
mit normaler Grösse können so 
jede Art von Waffe benutzt und 
Schüsse auf die realen Entfernun-
gen simuliert werden.

Ab dem Mai 2020 gab der Bun-
desrat grünes Licht, dass mit den 
nötigen Schutzmassnahmen das 
Schiessen wieder möglich sei. Seit-
her konnte ich mit den nötigen 
Vorkehrungen wieder im Schüt-
zenstand richtige Schüsse abge-
ben. Es sah so aus, dass sich der 
Trainings- und Wettkampfalltag 
wieder einpendeln würde. Zumin-
dest konnten einige Wettkämpfe 
und der Höhepunkt der Outdoor-
Saison – die Schweizermeister-
schaft – ausgetragen werden.
Nun stehen wir – fast ein Jahr 
später – praktisch am selben 
Punkt wie im März 2020. Die 
Trainingsstätten sind für den Brei-
tensport wieder geschlossen. Wir 
Leistungssportler haben die Mög-

lichkeit, mit den nötigen Schutz-
massnahmen, zu trainieren. Dies 
erleichtert mir, die Motivation 
hoch zu halten und eine optimale 
Vorbereitung auf die kommende 
Saison.
Zum Zeitpunkt des Verfassens 
dieses Artikels steht es noch of-
fen, ob die Schweizermeister-
schaft im März 2021 stattfinden 
wird. Jetzt wo Sie diese Ausgabe 
des «dr Gretzenbacher» lesen, ist 
der Zeitpunkt der Schweizermeis-
terschaft bereits «Geschichte». 
Hat die Schweizermeisterschaft 
wohl stattgefunden? Wohl eher 
nicht ...

Text: Larissa Donatiello 
Foto: Hans-Peter Steiner

Ausserordentliche Zeiten 
erfordern ausseror-
dentliche Massnahmen 

Aller guten Dinge sind drei  –  so 
heisst es im Volksmund. Daran 
haben wir uns im vergangenen  
Vereinsjahr 2020 gehalten: Gan-
ze 3 (drei!) Aktivitäten  des  an 
der GV  beschlossenen Jahrespro-
gramms  konnten wir durchfüh-
ren, zwei davon nur reduziert, be-
zw. unter erschwerten Bedingun-
gen: Corona oder Covid-19 war 
der grosse Spielverderber!
Wer hätte gedacht, dass   fröhli-
ches Singen einmal gefährlicher 
werden könnte als Extremsport-
arten wie Klettern, Fallschirm-

springen oder Gleitschirmfliegen. 
Jetzt wissen wir’s –  mittlerweile 
haben sicher alle die Versicherun-
gen entsprechend angepasst ...
Im Jahresbericht wird jeweils Be-
richt erstattet über die Aktivitäten 
des vergangenen Jahres. Diesmal 
kann sich der Präsident aus den 
erwähnten Gründen kurz fassen. 
Vorgesehen war ein Jubiläums-
konzert im Mai, sind es doch  
25 Jahre her, seit der damalige 
Männerchor sich vor dem Un-
tergang  rettete, indem er  zum 
Gemischten Chor mutierte. Ein 
Wagnis damals – ein gelungener 
Schritt, wie wir heute wissen! 
Die Pandemie forderte auch von 
uns Opfer – selbst das Verschie-

bedatum in den September war 
zu optimistisch angesetzt. Aber 
wir geben nicht auf: Das Jubiläum 
will gefeiert werden. Den nächs-
ten Anlauf nehmen wir in naher 
Zukunft, oder doch sobald die 
Situation es zulässt und wir ent-
sprechend vorbereitet sind. Das 
sind wir unserem Publikum schul-
dig, es gilt dem guten Ruf gerecht 
zu werden.

Viel Goodwill dem Chor 
gegenüber
Wie wohlgelitten der Chor in der 
Gemeinde ist, durften wir von 
den Kirchgemeinden und der Ein-
wohnergemeinde erfahren: Da 
die Probenarbeit unter den gege-

Als Gemischter Chor in Krisenzeiten überleben
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benen Umständen im Schulhaus 
nicht mehr möglich war, stand 
uns die katholische Kirche zur 
Verfügung – grössenmässig und 
akustisch ein Idealfall. Wir haben 
das Angebot gerne angenommen 
während der wärmeren Jahres-
zeit. Für die Zeit danach stellte die 
reformierte Kirchgemeinde den 
Saal des Kirchgemeindehauses 
zur Verfügung. Die zweite Coro-
na-Welle hinderte uns dann aller-
dings am Proben. Auf Nachfrage 
bei der Besitzerin des Casinos 
beim Storchen haben wir nun so-
gar die Möglichkeit, unsere Chor-
proben in diesem grossen Saal 
abzuhalten – und das alles zum 
Nulltarif notabene! Dass wir uns 
auf Anfrage gesanglich revangie-
ren werden für deren Grosszügig-
keit, versteht sich.
Auch der zweite vorgesehene 
Grossanlass  – die Feier für die 
Aktivitas, deren Partner*innen 
und auserwählte Gäste – fiel zum 
Teil der zweiten Corona-Welle 
zum Opfer. Immerhin konnten 
wir  den musikalischen Teil – das 

spezielle Orgelkonzert mit Johan-
nes Fankhauser in der Stiftskir-
che – geniessen. Auch hier: Kir-
che und Orgel standen uns gratis 
zur Verfügung, ein Geschenk der 
christkatholischen Kirchgemeinde 
zum Jubiläum. Einziger Auftritt 
als Chor war das Singen anläss-
lich des ökumenischen Erntedank 
Gottesdienstes in Schönenwerd. 
Erfreulich und erstaunlich, wie 
gut dieses gemeinsame Singen 
nach dieser langen schwierigen  
Zeit gelang: Die solide Probenar-
beit der vergangenen Jahre hat 
offensichtlich Früchte getragen.

«Mer bliibe zäme»
Der Vorstand hat erkannt, dass 
nicht nur das Gesangliche, son-
dern auch das Gesellschaftliche 
zu kurz kommt unter den gegen-
wärtigen Umständen. Sich real zu 
treffen, sich austauschen, mitein-
ander lachen zu können, gehören 
eben auch zu einem gesunden 
Vereinsleben! Genau dazu haben 
wir die Aktion «Mer bliibe zäme» 
ins Leben gerufen und uns vier-

zehntäglich im Bally-Park unge-
zwungen zu einem halbstündi-
gen Spaziergang getroffen. Dass 
das Bedürfnis für diese Treffen 
vorhanden war, belegt die erfreu-
lich grosse Teilnahme. Wir sind 
halt doch etwas wie eine Familie. 
Auch da ist der Zusammenhalt 
nicht einfach gegeben. Das gute 
Verhältnis muss gepflegt werden!

Kleine Geschenke erhalten 
die Freundschaft
Seit nunmehr neun Jahren diri-
giert Katja Deutschmann  den 
Chor, viele eingängig schöne und 
anspruchsvolle Lieder hat sie mit 
uns in dieser Zeit einstudiert und 
zur erfolgreichen Aufführung 
gebracht. Als Erinnerung an die 
Leistung der vergangenen Jahre 
hat der Vorstand jedem Mitglied 
zu Weihnachten  einen Stick mit 
den Hits der Konzerte zugestellt 
und damit allen eine grosse Freu-
de gemacht.

Text: Fritz Liechti
Foto: Ch. Hostettler
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Papiersammlung weiterhin durch TV Gretzenbach

Seit Jahren wird in Gretzenbach 
die Papiersammlung durch den 
Turnverein Gretzenbach durchge-
führt. Zu Beginn wurden die Pa-
pier- und Kartonbündel durch die 
Jugendriege an einer geeigneten 
Stelle deponiert, wo sie anschlies
send durch grössere Fahrzeuge 
(meistens Traktoren mit Anhän-
gern) abgeholt und beim Werkhof 
«Täli» in grosse Mulden geworfen 
wurden. Also die Papier- und Kar-
tonbündel, versteht sich ...
Nun; der TV Gretzenbach ist im-
mer noch für die Papiersammlung 
zuständig. Jedoch hat sich das 
Vorgehen geändert. Jeweils am 
ersten Samstag im Monat werden 
durch zwei Mitglieder der Tur-
nerfamilie (Damenriege, Move(f)
it sowie Turnverein) in Zusam-
menarbeit mit der Firma Krauer 
Transport AG aus Gretzenbach die 

Sammlungen ausgeführt. Da die 
Firma Krauer für sämtliche Entsor-
gungstätigkeiten in Gretzenbach 
verantwortlich ist, kann die Papier-
sammlung auf Grund ihrer Orts-
kenntnisse und Routenplanung, 
schnell und effizient durchgeführt 
werden. 
So trafen sich Benedikt Schenker 
und David Liechti am Samstag, 
09.01.2021, um 07.20 Uhr beim 
Depot der Firma Krauer. Bei eisi-
gen minus 7 Grad begannen wir, 
nach kurzer Instruktion durch Reto 
Krauer, mit der Papiersammlung 
im ganzen Dorf. Dabei wurden di-
verse Container sowie Papier- und 
Kartonbündel eingesammelt. Zur 
Halbzeit gab es ein feines Kafi mit 
selbstgemachten Zöpfli von Edith 
Krauer. Trotz eisiger Kälte ver-
brachten die beiden Turner einen 
spannenden und abwechslungsrei-

chen Vormittag miteinander. Dank 
den vorhergehenden Festtagen 
gab es eine entsprechende Men-
ge an Altpapier und Karton. Diese 
wurde anschliessend durch die Fir-
ma Krauer fachgerecht entsorgt.
Für die Papiersammlungen wird 
die Turnerfamilie von der Einwoh-
nergemeinde Gretzenbach  ent-
löhnt. An dieser Stelle bedankt 
sich die Turnerfamilie bei der Ein-
wohnergemeinde für das entge-
gengebrachte Vertrauen und die 
finanzielle Unterstützung.  
Zudem wünschen wir ihnen ein 
erfolgreiches und gesundes 2021. 

Über Zuwachs im Turnverein, der 
sich jeweils am Freitag um  
20.00 Uhr in der Turnhalle Me-
ridian zu abwechslungsreichen 
Trainings trifft, freuen sich alle.

Text und Foto: David Liechti
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Zutaten

Fleisch

	600–800 g	 Flanksteak
	 3–4 EL	 Olivenöl
	 3–4 EL	 Sojasauce
      	 1 EL	 Balsamicoessig
      	 4	 Knoblauchzehen
          		  schwarzer Pfeffer aus der Mühle
	 4 Zweige	 Rosmarin

Orangen-Feta-Salsa

	 1	 Orange
           	 1	 rote Zwiebel 
	 200 g	 Cherry-Tomaten 
	 200 g	 Feta 
	 ½ Bund	 Oregano
 	 5–6 EL	 Olivenöl
           		  Salz, Pfeffer aus der Mühle

https://www.gretzi-chuchi.ch

Zubereitung

Flanksteak in eine feuerfeste Form legen. 
 
Das Olivenöl, die Sojasauce und den Balsamico in 
eine kleine Schüssel geben, Knoblauch auspressen 
und dazu geben, mit Pfeffer würzen. Die Marina-
de beidseitig auf dem Flanksteak verteilen. Rosma-
rinzweige auf der Unter-und Oberseite platzieren. 
Mindestens 8 Stunden zugedeckt im Kühlschrank 
marinieren.

Mindestens 1 Stunde vor dem Grillieren aus dem  
Kühlschrank nehmen, damit es Zimmertemperatur 
annehmen kann.

Marinade vom Flanksteak abstreifen. Marinade in 
der Form belassen und beiseite stellen.

Das Flanksteak auf dem Grill bei mittlerer Hitze  
5 bis 7 Minuten braten (Kerntemperatur ca.60°C).
Fleisch in die Marinade zurück legen und im Ofen 
oder am Grillrand bei milder Hitze 15 bis 20 Minu-
ten garen lassen.

Für die Salsa die Orange filetieren, den Saft auffan-
gen und die Filets in Stücke schneiden, die Zwiebel  
würfeln, die Cherry-Tomaten vierteln, Oregano fein 
hacken. Alles zusammenmischen. Mit Salz und Pfef-
fer mischen. Zugedeckt ziehen lassen. Feta würfeln 
und separat dazugeben (sieht appetitlicher aus).

Das Flanksteak quer in Scheiben schneiden und mit 
etwas  Orangen-Feta-Salsa auf Tellern anrichten.

Flanksteak mit Orangen-Feta-Salsa

Gretzi-Chuchi-Rezept

Das Flanksteak, auch Bavette genannt, ist ein beliebter Steak-Zuschnitt. Das Fleisch  
stammt vom Bauchlappen, ist mager und nur 2 bis 3 cm dick (beim Metzger vorbestellen).
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Seit August 2020 arbeitet 
Pfarrer Danam Yammani bei 
uns in Gretzenbach und im 
Niederamt und wohnt im 
Pfarrhaus. Als Leiter des Pas-
toralraumes Niederamt ist er 
für die Pfarreien von Schö-
nenwerd bis Dulliken zustän-
dig. In Indien geboren und 
aufgewachsen, studierte er 
Theologie und wurde 2000 
zum Priester geweiht. Seit 
2016 wirkt er in der Schweiz. 
Danam, wie er genannt wer-
den will, ist sehr offen und 
freut sich über jedes Treffen 
mit Leuten. In der vorherr-
schenden Corona-Zeit ist dies 
leider eingeschränkt. Der 
Pfarreirat hofft, Pfarrer Da-
nam mit diesem Interview 
der Bevölkerung näher vor-
stellen zu können.

Pfarreirat: Wie gefällt es Ihnen 
in Gretzenbach und im Pastoral-
raum Niederamt? Wie haben Sie 
sich eingelebt?
 
Danam: In der Zeit von August 
bis jetzt habe ich mich soweit 
gut eingelebt, wie im Pastoral-
raum und auch im Pfarrhaus von 
Gretzenbach.
 
 
Es gilt viele kirchliche und admi-
nistrative Aufgaben und Wei-
sungen zu erfüllen. Sie sind erst 
5 Jahre in der Schweiz tätig und 
sprechen aber gut deutsch. Wie 
und wo haben Sie die Sprache 
so gut gelernt und wie geht es 
mit den Unterlagen, Büchern auf 
Deutsch, allenfalls Lateinisch?
 
Ich habe vor 17 Jahren ein Se-
mester in Deutsch im Goethe-
Institut in Pune in Indien gelernt. 
Im Jahr 2005 habe ich 2 Monate 
in Deutschland und im 2006, 2 
Monate in der Schweiz Aushilfe 
gemacht. 2016 bekam ich eine 
Stelle in der Schweiz in Mühlau 
AG. Dann besuchte ich 2 Mona-
te einen Deutschkurs in Zug. Ich 
lese viel und höre im Radio und 
TV. Ich höre gut zu, wenn die 
Leute sprechen. Natürlich ist es 
immer noch eine grosse Heraus-
forderung, alles richtig zu verste-
hen, seien es E-Mails oder einige 
wichtige Unterlagen. Deutsch ist 
eine sehr interessante, aber auch 
eine sehr schwere Sprache.

In Indien aufgewachsen, die 
Ausbildung gemacht und zum 
Priester geweiht und nach einer 
Tätigkeit in Italien, nun in der 
Schweiz tätig. Wie gross sind 
die Unterschiede bei religiösen 
Feiern, Gottesdiensten, Sakra-
menten in den verschiedenen 
Ländern?

Die Unterschiede sind sehr gross. 
In Indien zum Beispiel gibt es kei-
ne Organisation und Strukturen 
für die Gottesdienste wie hier 
in der Schweiz. Der Priester be-
stimmt fast alles selber wie die 
Gottesdienste und kirchlichen Fes-
te verlaufen. Aber die Kirchen sind 
gut besucht und meistens voll.
 
Wie ich es in Italien erlebt habe, 
ist wieder ein anderes System: Es 
gibt einen Pfarreirat, der besteht 
aus Katecheten/in, Sakristanen/
in, Jugendgruppenleitung, Fi-
nanzen, Liturgie und Sekretariat. 
Sie arbeiten alle freiwillig ohne 
Bezahlung. An Sonntagen und 
besonders Festtagen sind die Kir-
chen gut besucht.
 
 
Immer weniger Kirchenbesuche-
rinnen und -besucher sind bei 
den Gottesdiensten anzutreffen. 
Nur an Festtagen und bei be-
sonderen Anlässen sieht es noch 
gut aus. Bei Taufen, Hochzeiten, 
Beerdigungen kommen die Leu-
te und sind der Kirche für den 
Dienst dankbar. Was sollte un-

Interview mit Pfarrer Danam, Pastoralraumleiter 
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ternommen werden, dass wieder 
vermehrt Gläubige in die Kirchen 
kommen? 
 
Das ist eine sehr schwierige Fra-
ge, die ich mir oft auch schon 
selbst gestellt habe.
 
 
In früheren Zeiten reisten die Eu-
ropäer nach Afrika, Asien und 
Südamerika zum Missionieren. 
Heute benötigen wir Priester aus 
diesen Ländern. Was sagen Sie 
dazu?
 
Es ist immer ein Geben und ein 
Nehmen. Wir gehören alle zu-
sammen, wenn wir auch in ver-
schiedenen Ländern, Sprachen 
und Kulturen leben. Ich bin selbst 
ein Beispiel dafür. Wir hatten in 
unserem Dorf einen Holländer 
als Missionar, durch ihn haben 
wir die frohe Botschaft von Jesus 
Christus erhalten. Das hat mich 
dazu geführt, Priester zu werden. 
Ich denke, ich darf jetzt etwas 
zurückgeben, was wir von Ihm 
erhalten haben und indem ich in 
Europa arbeiten darf.
 
 
Sie sind dem Bischof in Indien 
unterstellt. Wäre es vorstellbar, 
dass er sagt, dass Sie wieder 
nach Indien zurückkehren und 
dort tätig sein sollten?
 
Ja natürlich! Ich bin dem Bischof 
zum Gehorsam verpflichtet, aber 

ich darf ihn fragen, ob ich noch 
bleiben darf. Aber auch immer 
mit Einverständnis des zuständi-
gen Bischofs, wo ich arbeite.
Ökumene ist in unseren Pfar-
reien gross geschrieben, und es 
gibt verschiedene gemeinsame 
Anlässe. Wie haben Sie sich auf 
die Zusammenarbeit mit den Re-
formierten und Christkatholiken 
einstellen können?

Bis jetzt war ich das nicht so ge-
wohnt, aber es ist für mich über-
haupt kein Problem.
 
 
Während der Corona-Zeit muss-
ten viele Veranstaltungen abge-
sagt werden und so dürfte es 
noch einige Zeit andauern. Auch 
sind Gottesdienste, Besuche, 
Treffen usw. eingeschränkt mit 
wenigen Teilnehmern. Wie kön-
nen Sie damit umgehen?
 
Das ist für uns alle eine unschöne 
Situation. Wir müssen die Regeln 
einhalten, die man uns vorgibt. 
Wir wissen ja nicht, wie lange 
das andauert. Für mich persön-
lich ist es traurig, dass nur so we-
nige Leute in die Gottesdienste 
kommen dürfen.
 
 
Papst Franziskus und Bischof  
Felix sind Hoffnungsträger der 
Kirche, was die Erneuerung oder 
Modernisierung betrifft. 
Auch sollten die Frauen mehr 

Kompetenzen bekommen.  
Wie sehen Sie die Zukunft?  
Was möchte er den Gläubigen 
weitergeben?
 
Im Moment ist es immer noch 
schwierig für Papst Franziskus 
und wie auch für Bischof Felix, 
Veränderungen in die Kirche zu 
bringen. Wir hoffen, dass die 
Zeit es uns zeigen wird.
 
 
Wann sehen Sie die Familie  
wieder oder bekommen Sie Be-
sucher aus Indien?
 
Das steht im Moment alles noch 
in den Sternen. Solange dieser 
Virus herrscht, können wir gar 
nichts planen, nur hoffen.
 
 
Wir danken herzliche für das Ge-
spräch.

 
Interview: Alois Herzog
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Mit der Neugestaltung des Fuss-
weges und dem Dorfbach, vis-
à-vis des Restaurants Frohsinn, 
erhielt «S’goldige Chrüz» oder 
«dr’goldige Heiland», vor ca.  
25 Jahren, zwischen Fussweg 
und Strasse, mitten im Blumen-
beet, seinen festen Platz. Hier 
wurde es beachtet, bis vor kur-
zer Zeit ein vorbeifahrender Last-
wagen mit einer Querladung das 
Kreuz umriss und massiv zerstörte. 
Seit Menschgedenken stand das 
Kreuz am Stalden 8, nahe der 
Hauptstrasse vor dem Haus der 
Familie Franz Hürzeler. Im Haus 
befand sich die Darlehenskasse 
(Dorfbank), und hier kamen viele 

Leute vorbei. Hier war das Kreuz 
geduldet und die Familie sorgte 
auch für dessen Unterhalt und Rei-
nigung. Es diente auch als Ortsbe-
zeichnung. Wenn jemand ins Un-
terdorf wollte usw., hiess es «bim 
Chrüz unde» oder «bim Chrüz 
verbi». Bei vielen Leuten hiess es 
auch «dr goldig Heiland». Von Dä-
niken her hiess es, am «goldige 
Heiland» verbi. Bei früheren Fron-
leichnam-Prozessionen der Kirche 
wurde daneben auch ein Altar 
aufgebaut und diente als Pilger- 
und  Andachtsort. 
Aus welcher Zeit das Kreuz 
stammt, ist leider nicht mehr ge-
nau zu eruieren. Es sei als Dank 
für die Verschonung vor einem 
Krieg hier erstellt worden. Ande-
re Stimmen sagen, dass es nach 
dem Einmarsch der Franzosen er-
stellt wurde als Dank, dass diese 
nicht zu uns kamen und das Dorf 
plünderten. 
Gemäss Einschätzung eines Res-
taurators oder Fachmannes dürfte 
es ca. 130 Jahre alt sein. Die Erstel-
lung könnte um ca. 1890 gewesen 
sein. Was passierte kirchlich oder 
geschichtlich um diese Zeit? Kennt 
jemand weitere Details?
Das Kreuz befindet sich auf der 
Liste der Kulturgüter der Gemein-
de und bleibt erhaltenswert. Die 
Gemeinde und der Denkmal-
schutz suchten nach dem Verkauf 
des Hauses am Stalden und dem 
nicht mehr passenden Platz auf 
Privatareal den neuen Standort. 
Für die Kosten der Verlegung und 

der grossen Reinigung kamen 
die Gemeinde und der Denkmal-
schutz auf. Auf dem Kreuz oder 
Sockel befinden sich keine schrift-

«dr goldig Heiland»

Das lädierte Wegkreuz.

Auch der «goldige Heiland» 
hat arg gelitten.
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lichen Angaben. Nun hoffen wir, 
dass das Kreuz fachmännisch re-
pariert wird und seinen Platz wie-
der einnehmen kann. 

FELD- ODER WEGKREUZE befin-
den sich noch heute äusserst zahl-
reich in unserer Landschaft, oft an 

markanten Orten und wurden bei 
verschiedenen Gelegenheiten er-
richtet, so zum Beispiel aufgrund 
privater oder öffentlicher Gelübde 
oder Dankesbezeugungen, aber 
auch als Andenken an schwere 
Unfälle oder manchmal auch an 
eine wunderbare Rettung. Die 

Stein- oder Holzkreuze dienen da-
bei oft als Bezugspunkte in der 
Landschaft sowie als Halt auf ei-
nem Stationenweg zu einer Kir-
che oder Kapelle.

Text: Alois Herzog
Bilder: Fritz Liechti

Es tut sich was im Schachenwald

Grossbaustellen sind im Nieder
amt ja nichts Aussergewöhnli-
ches. Nach Fertigstellung des Ep-
penbergtunnels, dem Abräumen 
der Baustelleninstallationen und 
der Renaturierung der Umge-
bung verlagert sich der Blick nun 
nordwärts Richtung Aare. Zwi-
schen Freibad und Stauwehr im 
Schachenwald treffen Wandern-
de seit einigen Monaten auf ei-
ne weitere grosse Baustelle. Die 
Eniwa modernisiert ihre Rest-
wasser-Stromproduktion beim 

«Entennest». Seit Mitte Januar 
ist  die bestehende Brücke über 
das Stauwehr gesperrt, damit 
die Baugrube für die neue Turbi-
ne erstellt und die Wehrbrücke 
für Velofahrer und Fussgänger  
verbreitert werden kann. Für die 
Dauer der Arbeiten wurde unter-
halb des Stauwehrs eine Notbrü-
cke errichtet.

Weit gediehen ist  bereits  der 
Bau des langen Umgehungs-
gerinnes durch den Schachen-
wald. Der Bach soll Fischen und 



Amphibien beim Überwinden 
des Wehrs helfen. Knapp unter-
halb des Freibades entstand das 
Einlaufbauwerk, das den Was-
serstand im Gerinne regulieren 
wird.

Der offene Unterstand «Enten-
nest» musste wegen der Bauar-
beiten abgerissen werden. An 
seiner Stelle soll nach Abschluss 
der Arbeiten ein neuer Grillplatz 
entstehen. 

Text und Bilder: 
 Fritz Liechti
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Nach einer turbulenten Vorweih-
nachtszeit mit viel Betrieb im 
kleinen Blumenladen an der  
Kirchenfeldstrasse haben wir 
zum ersten Mal seit dem Beste-
hen zum Ausverkauf gerufen. 

Denn nach über 30 Geschäfts-
jahren schlossen wir das Blu-
mengeschäft am 31. Dezember 
2020. Mit Wehmut und vielen 
wunderschönen Erinnerungen 
blicken wir zurück – zurück auf 
viele schöne Aufträge, tolle Er-
lebnisse, herzliche Begegnungen 
und persönliche Gespräche. Vor 
allem die Dankbarkeit, die vielen 
Geschenke, Karten und Über-
raschungen zum Abschluss von 
unseren treuen Kunden haben 
uns überwältigt und sehr ge-
rührt. 

Alles hat seine Zeit ... 



Gerne erinnere ich mich, wie al-
les entstand: Im März 1990 ha-
be ich ganz bescheiden im Keller 
unseres damaligen Hauses an 
der Kirchenfeldstrasse 33 mein 
Blumengeschäft gegründet. 

Die Aufträge nahm ich telefo-
nisch entgegen. Ich hatte noch 
keine Auswahl an Schnittblu-
men, nur ein Atelier zum Arbei-
ten. Im Jahre 1993 kam ich mit 
unserem neuen Zuhause an der 
Kirchenfeldstrasse 21 meinem 
Traum vom eigenen Geschäft 
etwas näher. Im Herbst 1996 
wurde die bestehende Doppel-
garage auf unserem Grundstück 
zum Blumenladen ausgebaut. In 
dieser Bauphase arbeitete ich in 
einem provisorisch aufgestellten 
Bauwagen und freute mich um-
so mehr, nach dem Umbau Platz 
für die Präsentation meiner Blu-
men und Accessoires zu haben. 

Mit dem neuen Laden gewann 
ich schnell weitere Kunden und 
konnte bald die vielen Aufträge 
nicht mehr alleine stemmen. Ich 
brauchte Unterstützung. Im April 
1997 fand ich in Iris von Däniken 
die ideale Person. Sie war eine 
zuverlässige, spontane und treue 
Mitarbeiterin, die bis zur Ge-
schäftsaufgabe bei mir arbeitete.

Mein Mann Hans Jörg hat mich 
von Anfang an sehr unterstützt 
und übernahm die Grabanpflan-
zungen.

In diesen vergangenen 30 Ge-
schäftsjahren haben wir so viele 
schöne Aufträge für unsere treue 

Kundschaft gestalten dürfen. Für 
verschiedene Anlässe durften wir 
die passenden Dekorationen her-
stellen; sei es für die unzähligen 
Hochzeiten, Konzerte, Kirchen-
feste, private Feiern, Vereinsan-
lässe, usw. Vor allem aber auch 
der Blumenschmuck an Beerdi-
gungen war mir eine Herzensan-
gelegenheit. Blumen passen ein-
fach immer, für Freud und Leid. 

Es ist schön zurückzublicken, wie 
ich in meinem Beruf viele Men-
schen erreichen und mit meinem 
Handwerk erfreuen konnte. 

An dieser Stelle bedanke ich 
mich von ganzem Herzen bei al-
len, die mich unterstützt haben. 

Brigitte Schilliger
Bilder: zVg
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Angepackt wurde schon zur Rö-
merzeit in Gretzenbach. Nach 
der Niederwerfung der Helvetier 
bei Bibrakte und der erzwunge-
nen Rückkehr siedelte sich das 
seiner Freiheit beraubte Bauern-
volk wieder im Mittelland an. 
Aus jener Zeit finden sich etliche 
Spuren der  Römerherrschaft. 
Zwischen dem befestigten Olten 
(Ollodunum) und dem Waffen-
platz Windisch (Vindonissa) wur-
de eine Militärstrasse angelegt. 
Vermutlich führte diese Strasse 
von Olten her über Wil, Dulliken 
und  den Ettenberg nach Gret-
zenbach und weiter ostwärts. 

Diverse Funde aus jener Zeit bele-
gen die Anwesenheit der Römer.
Im Frühjahr 1912 wurde bei der 
Gretzenbacher Kirche, an der 
nordwestlichen Ecke des alten 
Friedhofes, eine sogenannte rö-
mische «Villa» ausgegraben. Aus 
einem Bericht geht hervor, dass 
es sich um ein Wohnhaus mit ein-
gebautem Bad handelte. Wer das 
Haus bewohnt hat, weiss man 
nicht, auch über die Zerstörung 
ist nichts bekannt. Was von der  
«Villa« freigelegt wurde und in 
Fragmenten erhalten geblieben 
ist, ist der Hypokkaustraum mit 
den typischen Säulchen aus Back-

steinplatten und den Heizröhren 
(zitiert aus dem Bericht von A. 
Furrer, Schönenwerd). Der übrige 
Teil der Villa, der unter dem alten 
Friedhof lag, war vernichtet, so 
dass weitere Grabungen als wert-
los erachtet wurden.

«Angepackt»  haben in jüngster 
Zeit auch übermütige Besucher 
der Anlage und den  aufwändig 
unterhaltenen Zeugen vergange-
ner Tage Schaden zugefügt. Die 
malträtierte Info-Tafel soll nächs-
tens ersetzt werden.

 
Text und Bild: Fritz Liechti

Römerbad
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Für den Bereich Administrative Hilfen suchen wir

Mitarbeiter/innen für 
den Steuererklärungs- 
und Administrativdienst
Sie sind pensioniert und möchten gerne Ihr Fachwissen einbringen? Als Mitarbeiterin oder 
Mitarbeiter unterstützen Sie ältere Menschen beim Erledigen der monatlichen Zahlungen, 
den administrativen Angelegenheiten, oder helfen beim Ausfüllen der Steuererklärung.

Sie bringen mit:
• Sie sind pensioniert.
• Sie arbeiten gerne für und mit älteren Menschen.
•  Sie haben Kenntnisse im Steuerwesen und sind wenn möglich mit dem E-Tax Sys-

tem vertraut.
• Sie arbeiten gerne selbstständig und übernehmen Verantwortung.
• Sie weisen einen tadellosen Straf- und Betreibungsregisterauszug vor.

Wir bieten Ihnen:
• Seniorenanstellung mit  Anerkennungsentschädigung
• Jährliche Weiterbildung
•  Viel Dankbarkeit und Anerkennung Ihrer Kunden

Fühlen sie sich angesprochen? Über Ihre Kontaktaufnahme freuen wir uns.
Pro Senectute Fachstelle Olten-Gösgen
Theres Jäggi, 062 287 10 20, theres.jaeggi@so.prosenectute.ch

Kanton Solothurn
so.prosenectute.ch

Soziales Engagement

Sie sind pensioniert und möchten mit Ihrem Wissen 
und Ihrer Lebenserfahrung ältere Menschen  
in Ihren administrativen Belangen unterstützen

Wir suchen Freiwillige für den  
Steuer- und Administrativdienst

Weitere Informationen unter:
www.so.prosenectute.ch   032 626 59 59

Sie sind pensioniert und möchten 
mit Ihrem Wissen und Ihrer 
Lebenserfahrung ältere Menschen 
in Ihren administrativen Belangen 
unterstützen

Wir suchen Freiwillige 
für den Steuer- und 
Administrativdienst
Weitere Informationen unter:
www.so.prosenectute.ch 032 626 59 59

Kanton Solothurn
so.prosenectute.ch

Soziales Engagement

Sie sind pensioniert und möchten mit Ihrem Wissen 
und Ihrer Lebenserfahrung ältere Menschen  
in Ihren administrativen Belangen unterstützen

Wir suchen Freiwillige für den  
Steuer- und Administrativdienst

Weitere Informationen unter:
www.so.prosenectute.ch   032 626 59 59
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Pinnwand

Nachrichten aus dem «Tröchni-Huus»  Gretzenbach
Ich habe noch getrocknete Produkte im Lädeli und Lager in Gretzenbach.   

Wer Interesse hat, davon noch etwas zu ergattern, melde sich per Telefon an

«Es goht um die letschte Sache»

Achtung! Andere Telefonnummer: 062 849 90 45 oder 079 467 33 49

Nochmals:
Dank an alle, die in den letzten Jahren zu unserer Kundschaft zählten.

Dank an alle, die mich in letzter Zeit unterstützt haben.

Rita Windisch

Liebe Gretzenbacher, liebe Gretzenbacherinnen 

Covid-19 macht uns nach wie vor das Leben schwer.  
Nach einigen Sitzungen im Vorstand und nach  
Rücksprache mit den Vereinen haben wir gemeinsam  
schweren Herzens entschieden, das Beizlifest auf  
folgendes Datum zu verschieben: 

2. bis 4. September 2022

Eine Planung für dieses 
Jahr ist aufgrund der 
aktuellen Situation äus
serst schwierig und zu 
unsicher. Umso mehr 
freuen wir uns auf das 
lang ersehnte Beizli-
fest im Jahr 2022. Bis 
dahin wünschen wir 
Ihnen allen möglichst 
gesunde Tage und viel 
Vorfreude auf das Gret-
zenbacher Beizlifest. 

Für den Vorstand

Laura Jacquier 	 So lange müssen wir auf das schönste Fest warten!



Veranstaltungen/Termine

Ferienplan  2021 / 2022

Frühlingsferien	 SA	 03. April 	 2021	 bis	 SO	 25. April 	 2021

Sommerferien	 SA	 10. Juli 	 2021	 bis	 SO	 15. August 	 2021

Herbstferien	 SA	  02. Oktober	 2021	 bis	 SO	 24. Oktober 	 2021	

Weihnachtsferien	 FR	 24. Dezember 	 2021	 bis	 SO	 09. Januar 	 2022

Sportferien	 SA	 05. Februar	 2022	 bis	 SO	 20. Februar 	 2022

Frühlingsferien	 SA	 09. April 	 2022	 bis	 SO	 24. April. 	 2022

Sommerferien	 SA	 09. Juli 	 2022	 bis	 MO 	 15. August 	 2022	

Datum	 Örtlichkeit	 Veranstaltung	 Organisator

6. / 7. März	 Erlimatthalle	 Juniorenhallenturnier	 FC Däniken-Gretzenbach

21. März	 Betoncoupe Arena 	 Kids Tennis Day 2021	 Tennisclub Bally  
	 Schönenwerd	

28. April	 Stand Dössi Gretzenbach	 OP 300 m	 Schützengesellschaft

1. Mai	 Bibliothek 	 Aufklärungskurs für Mädchen	 Elternverein Gretzenbach 
		  und Jungs von 10–12 Jahren	

28.–30. Mai	 Stand Däniken	 Feldschiessen	 Schützengesellschaft

5. Juni 	 Turnhalle 57	 Feier 100 Jahre Sportschützen	 Sportschützen 

18.–20. Juni	 Grabacker	 Dorfturnier	 FC Däniken-Gretzenbach

12.–22. August	 Bally-Park	 6. Raiffeisen Open	 Tennisclub Bally

28. August	 Stand Dössi Gretzenbach	 OP 300 m	 Schützengesellschaft

18. September	 Schulareal	 Behindertensporttag	 Verein Behindertensporttag

30.+31. Oktober	 Turnhalle 57	 Lotto	 Sportschützen

November	 kath. Kirche Schönenwerd	 Konzert	 Gem. Chor Schönenwerd

2.–4. Sept. 2022	 Dorfzentrum	 Beizlifest	 OK Beizlifest

Veranstaltungen Vereine 2021



Batik-Shirts

Grossbau- 
stelle im  

Schachenwald

Einen Vorsprung im Leben hat, wer da anpackt,  
wo die anderen erst reden. 

J.F. Kennedy




